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Siegreich vorwärts in Rumänien!
Gesamtbeule der9. Armee seits. November: Ueber 19500 Gefangene, 26 Geschütze,

1? Mumtionswagen und 72 Maschinengewehre.
Die Rumänen erneut geschlagen.
Die Bahnlinie Orsova-Craiova erreicht.

Lin neuer groger englischer Ourch-
bruchsverfuch verlustreich gescheitert.
Ver Tagesbericht vom 19. November.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  19 . Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Das seit Tagen auf unseren Stellungen beiderseits
der Ancre liegende Feuer machte dort die Fortsetzung
des englischen Angriffs wahrscheinlich. Gestern hinter
der feindlichen Front auftretcnde Artillerie und früh
morgens einsetzendl gewaltige Feucrstei^erung kündig¬
ten einen neuen Durchbruchsversuch an.

Er endete in einer blutigen Schlappe für die Eng¬
länder und gab ihnen nur an wenigen Stellen bedeu¬
tungslosen Gcländegewinn.

Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und Frei¬
herrn Marschall kämpfenden Truppen haben in zäher
Gegenwehr dem englischen Ansturm getrotzt. Wir sind
südwestlich von Serre aus Grandcourt und au wenigen
Punkten südlich des Dorfes zurückgcdrückt und stehen
in einer vorbereiteten Riegelstellung auf dem Südufer
der Ancre. Alle anderen Stellungen der wiederholt an¬
gegriffenen 12 Kilometer breiten Front wurden von
nnseren braven Truppen gehalten oder im Gegenstoß
zurückgcwonnen.

Starkes Feuer der französischen Artillerie im Ab¬
schnitt südlich von Sailly -Saillisel leitete Angriffe ein,
die am Nordwestrand des St . Pierre -Baast-Waldes
verlustreich zusammenbrachen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Besonderes.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
Östlich des Putnatales und im Gyergyo-Gcbirge

wiesen bayerische Regimenter Vorstöße starker russischer
Kräfte südlich des Hegyes ab.

Unsere Operationen seit Ende Oktober an der sicben-
bürgischen Südfront haben den beabsichtigten Verlauf
genommen.

Der Austritt aus den Gebirqsenqen in die walachi-
sche Ebene ist trotz zähen Widerstandes der Rumänen
von deutschen und österreichisch-ungarische« Truppen
erkämpft.

Starke rumänische Kräfte sind zwischen Jiu und
Gilort in der Schlacht von Tarau -Jin durchbrochenund
unter unaewöhnlich hohen blntigen Verlusten ge¬
schlagen. Versuche des Feindes , mit ne» herangeführ¬
ten Truppen uns von Osten zu umfass»«, scheiterten.
Fm Nacbdrängen haben unsere Truppen die Bahn
Orsova-Eraiova erreicht. Südlich des Roten -Tnrm-
Pasies ist der Weg Calima -Nesti-Suici überschritten.

Die Gesamtbeute der 9. Armee in den Tagen vom
1. bis 18. November betraut 189 Offiziere, 19 398
Mann , 26 Geschütze, 17 Munitionswagcn und 72
Maschinengewehre.

Balkan - Krieasschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

An der Dobrudschafront Patrouillengefechte. Bei
Silistria wieder lebhaftes Infanterie - und Artillerie-
srner.

Mazedonische Front.
Nachdem es dem Gegner gelungen, an der Höhe

1212 nordöstlich von Mouastir Fortschritte zu mache»,
haben die deutsch-bulgarischen Truppen eine Stellung
nördlich von Monaftir eingenommen. Monastir ist da-
»lit ausgegeben worden.

Der erste Generalquartiermeister:
^ Lndendorff.

Der Abendbericht des deutschen Generalstabs
vom 18. d. M.

W . T.-B. Berlin , 19. Nov. (Amtlich.)
Beiderseits der Ancre  und am St . Pierrc -Vaast-

Waldc zeitweilig starker Artillcrickampf.
Jn der Walachei Fortschritte.

General von Lalkenhayn der Sieger
von Targn-Zi».

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 19. Nov. (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet voni 19. November, mittags:
Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des Gene¬

ralobersten Erzherzog Karl  stehenden verbünde¬
te» Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen vollen
Erfolg  erkämpft . Truppen der Armee des Generals
v. Falkenhayn  bahnten sich in der Schlacht bei
Targu - Jiu den Austritt aus dem Ge¬
birge und gewannen  gestern mit der im Mutro-
tal vorrückenden Kolonne die von Verciorova nach
Craiova  führende Bahn.  Zähester rumänischer
Widerstand, der vielfach, namentlich östlich und südöstlich
von Targu -Jiu in erbitterten Gegenstößen Ausdruck
fand, war vergebens. Auch die beiderseits des Olt-
(Alt -) Flusses vordringendcn österreichisch-ungarischen
und deutschen Streitkräfte erreichten in fortdauernden
zähem Ringen den Gcbirgsfuß.  Sic überschritten
gestern die Linie Ealimanesci - Suici.  Rumä¬
nische Angriffe scheiterten hier ebenso wie nördlich von
Campolung.

Seit 1. November sind in der W a l a che i 189
rumänische Offiziere, 19 338 Mann , 26 Geschütze, 17
Munitionswagen und 72 Maschinengewehre eingebracht
worden.

An der s i c b c n b ü r g i s che u Front südöstlich von
Toelgyes schlugen Truppen der Armee des Generals
v. Arz einen russischen Vorstoß ab. Weiter nördlich
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtal,  südlich von Biglia , wurde ein

italienischer Graben genommen und besetzt: 4 Offiziere,
120 Mann gefangen.'

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnnnt.

vor der Besetzung desToelgyes -passes.
Die hervorragende Mitwirkung der schweren

Artillerie.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters Waldemar vom Berg .»

Bi‘. K. und K. Kriegspressequartier , 19. Nov. (zb.)
Bei der Schlacht am Toelgyes-Paß , die ein Angriff
deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen eröffnet
hatte , wurden die Russen an einem einzigen Vor¬
mittag  nicht nur über die 2 Kilometer , um die sie
unsere Linien nach rückwärts gedrückt hatten , sondern
um weitere 3 Kilometer darüber hinaus zurückgeworfen.
Der Kampf  geht jetzt um den Rest des sieben-
b ü r g i s che n Geländes,  auf dem der Feind noch
steht. Aber man kann sagen, daß der Toelgyes-Paß . der
von den zurückflutenden russischen Kolonnen bedeckt ist,
sich schon heute tatsächlich in unserem Be¬
sitzbefindet,  da wir seinen Zugang beherrschen und
da die verbündeten Truppen auch hier bereits an der
rumänischen Grenze stehen. Diese Schlacht leitete so¬
wohl die schwere Artillerie  der Deuffchen als
die sehr zahlreiche K. und K. Artillerie nicht nur ein,
sie beherrschte auch die ganze Schlachtent¬
wicklung  und erleichterte ihr Ergebnis . Die vor¬
gehende Infanterie nahm in wenigen Stunden eine
Höhe nach der anderen. Jeder Berg war zum minde¬
sten 1100 Meter hoch. Die russische Artillerie
erlitt empfindliche Verluste;  teils wurde sie
an mehreren Stellen zum Schweigen, gebracht, teils
mußte sie unter einein Granatenhagel , bei deni es vor¬
zügliche Treffer gab, das Weite suchen. Uni so erfreu-
sicher ist es, daß unsere Truppen  laut soeben ein¬
laufender Meldung so gut ivie ohne Verluste
blieben.  Auch der Versuch der Russen, sich in den
Bergdörfchen Gyergyoe und Toughes zu sammeln, ist
durch unsere Arsillerie verhindert worden.

Englische Besorgnisse über die Lage in Rumänien.
W. T.-B. Amsterdam, 18. Nov. Der „Times " wind aus

Bukarest  telegraphiert , durch die Ankunft neuer Ver¬
stärkungen sei die Lage  c r n st geworden, so daß rasches
Handeln Rumäniens und seiner Bundesgenossen notwendig
geworden sei. — Beim letzten Fliegerangriff auf
Bukarest  sind über zehn Menschen  getötet worden.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Des Kaisers Dank an den General v. Below.

W. T.-B. Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) Der Kaiser
hat an den Oberbefehls-Hader General der Infanterie v o n
Below,  der an der Spitze des Lauenbiurgifchen Jäger¬
bataillons eine an die Serben  verloren gegangene Höhen¬
stellung im Sturm zurücknahm,  folgende Kabinetts¬
order gerichtet: „Mein lieber General v. Below! Ich habe
voll Freude und Stolz vernommen, daß Sie im Schlachtge-
tümmel sich an bis Spitze des Jägerbataillons Nr . 9 gestellt
urtb dem übermächtigen Gegner eine wichtige Höhe im Cerna-
bogen wieder entrissen haben. Ich danke Ihnen und den
tapferen Jägern von Herzen für diese Tat , die in d er Ge¬
schichte fortleben  wird . Meiner warmen Anerkennung
will ich besonderen Ausdruck geben und ernenne Sie zum
Ehef des Lauenburgifchen Jägevbataillons Nr. 9."

Die amtlichen bulgarischen Berichte.
W. T.-B. Sofia , 18. Nov. Bericht des Generalstabs vom

17. November. Mazedonische Front.  Ein feindlicher
Angriff bei dem Dorfe Poustck  zwischen dem Mali !- und
Prespa-See wurde abgeschlagen. In der Ebene von Monastir
wurde ei» starker feindlicher Angriff auf die Linie Bcluchina-
Kanina durch deutsche Artillerie blutig abgewiesen. Im
Cernabogen  schlugen wir durch Gegenangriff einen feind¬
lichen Sturm auf Höhe 1212 und auf das Dorf Brnik zurück
und erbeuteten drei Maschinengewehre und einen Minen¬
werfer. Auf beiden Seiten des Wardar und am Fuße der
Bclasica-Planina schwaches Artilleriefeucr. An der Struma¬
front schwache Kämpfe zwischen vorgeschobenen Abteilungen
und lebhaftes Artillericfcucr. An der Küste des Ägäischen
Meeres Ruhe. Rumänische Front.  Längs der Dona«
Ruhe. In der Dobrudscha keine Bcränderung in der Lage.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

W. T.-B. Sofia , 19. Nov. Bericht des Generalstabs vom
18. November. Mazedonische Front.  Im Abschnitt
Beluchina-Noleven lebhaftes Artillericfcuer. Im Ccrna-
bogen  wiederholte der Feind seine Angriffe, er wurde aber
blutig zurückgcschlngen. Ebenso scheiterten Angriffe, die der
Feind in der Nacht zum 18. November in der Gegend des
Dorfes Grnnichte und bei Nonte unternahm. Westlich des
Wardar schwaches nnd östlich des Flusses lebhaftes, aber zeit¬
weilig aussetzendes Artilleriefeuer. Am Fuße der Bclasica-
Planina und an der Slrumafront schwache Artillerietätigkert.
Versuche kleiner feindlicher Abteilungen, unter dem Schutze
des Nebels vorzurücken, scheiterten. An der Küste des Ägäi¬
schen Meeres Ruhe. Rumänische Front.  Es ist kein
wichtiges Ereignis zu melden.

Oie Lage im westen.
Die deutsche Rückeroberung der Nordecke

des St . Pierre -Vaast-Waldes.
W. T.-B. Berlin , 18. Nov. Von militärische', Seite er¬

fahren wir : Die deutsche Rückeroberung der Nordete des St.
Pierre -Vaast-Waldes ist ein Zeugnis , für den nach monate-
langer schwerer Schlacht lebendig gebliebenen
offensiven Geist der deutschen Truppen,  die
dem Angreifer jeden Schritt gewonnenen Bodens wieder
streitig machen. Der Angriff wurde am 13. November, mor¬
gens, durch unauffälliges Einschießen der Artillerie einge-
leitet , dem ein m >eh rst ü nd ige s W i r ku n g s s chi e ß e n
folgte. Die wenigen noch stehenden Stämme der verwüsteten
Walbecke wurden zerschmettert und der Boden aufs neue von
schweren Kalibern umgepflügt. Nachdem in den Feuer¬
pausen Flieger  die ausreichende Wirkung festgestellt hatten,
begann um 4 Uhr 50 Minuten nachmittags der Sturm . In
wenigen Augenblicken erreichten die Sturmtruppen  die
völlig zerschossenen französischenDeckungen und Gräben . Nach
zäher Verteidigung ergab  sich die überlebende franzö-
sischeBesatzung : 8 Offiziere und 324 Mann . Die übri¬
gen lagen tot oder verwundet in den Gräbenresten . Der
F e u e r r : e g e l, den die deutsche Artillerie hinter die erober¬
ten Stellungen legte, machte es den Franzosen unmöglich,
Entsatz -heranzuführen . Die Wirkung des Actillerie-
f e uers war vernichtend.  Sämtliche Unterstände waren
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äex trimmt ert , alle Gräben lagen voller Toten, unter welche»,
so weit es sich unter den wüsten Trümmern feststellen lieg,
nicht weniger als acht Offiziere gezählt wurden , darunter drei
Hauptleute . Unter der Grabenbösatzung befanden 'ich auch
farbige Franzosen aus Martinique , woraus hervorgeht. Laß
Frankreich heute schon geKvungen ist, selbst aus den kleinsten
entferntesten Klonten Rekruten heranzuführen , um dem
immer fühlbarer werdenden Menschenmangel zu begegnen.

Erfolgreicher deutscher Fliegerangriff auf
Furnes.

W. T.-B. Berlin, 18. Nov. (Amtlich.) In der Nacht vom
16. zum 17. November belegten deutsche Marineflug¬
zeuge die Stadt Furnes und den Flugplatz
Coxyde  mit zum größten Teil schwerkalibrigen Bomben im
Gesamtgewicht von aber 1406 Kilogramm  mit gutem
Erfolg. In Furnes wurden mehrere Brände  beobach¬
tet. Eine« der Flugzeuge fetzte bei Eoxyde zwei Schein¬
werfer  durch Mafchineugewchrfeneraußer Betrieb.

Neuer feindlicher Fliegerangriff auf
Ostende und Zeebrügge.

Erdichtete englische Erfolge ..

W. T.-B. Berlin , 18. Nov. Die englische  A d in i r a.
I i t ä t meldet unternr 13. November drahtlos , daß Zeebrügge
Und Ostende wiederum durch ein S e e fl u g z e u g g e s chw a-
der schwer boschoffen wurden . Es wurden Volltreffer beobach¬
tet nn Atelier de la Marine und in nächster Nähe der Kraft¬
station, ebenso ein großer Bvamd, der wahrscheinlich von
einem Benzinlager herrührte.

Diese Meldung ist insofern erdichtet , als sämtliche
auf Zeebrügge abgeworferren B o in v c n der englischen
Flieger bei dem betreffenden Angriff ins Wasser  fielen.

Der feindliche Heeresbericht.
FrauzSfischer Heeresbericht vom 18. Nov., nachm. Südlich von

der Somme  nurde eine starke deutsche Abteilung , die sich einem
sranchsischen Graben im Abschnitt voll Biaches zu nähern versuchte,
mit Handgranaten mühelos zurückgewiesen. Überall sonst war die
Nacht rubig . Das schlechte Wetter behinderte di« Operationen an
der ganzen Front.

Französischer Heeresbericht vom 18. Nov., abeuds. Südlich der
Somme wurde ein Beiiuch der Deutschen gegen unsere Gräöen östlich
von Be, ny durch mrser Sperrfeuer und unsere Hallbgranatenwerfer
abgrichlagen. An der übrigen Front zeitweilig Geschützseuer.

Englischer Bericht vom 18. Nov., abends. Trotz stürmischen
Wetters rückten wir heute nördlich und siidlich der A n c r e vor und
gewanneil Gelände, besonders südlich des Flusses, wo wir den Rand
von Granicourt  erreichten . Bisher wurden 23 Gefangene ge-
zählt. Gestern fanden viele Luftkämpfe statt. Fünf britische Flug¬
zeuge zerstreute» acht frmdltche. Jir laugandauerndem Kampf wurde
eines der letzteren zerstört. Bei anderen Kämpfen wurde» sieden
feindliche Flugzeuge beschädigt zum Nredergeheu gezwungen. Drei
britische Flugzeuge werden vermißt.

Der Urieg gegen England.
Eine englische Kabinettsrrifis?

W . T .-B . Amsterdam, 20 . Not). (Drahtbericht .) Wie
aus London berichtet wird , äußern dortige Politiker
seit mehreren Tagen die Befürchtung , daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Kabinettskrise zu
erwarten sei.

Zur erfolgreichen Tätigkeit unserer
Unterseeboote.

Bewußte Irreführung der Öffentlichkeit durch die englische
Admiralität.

W. T.-B. Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) Zu der deuffcheu
amtlichen Meldung vom 16. November, noch der eines unserer
Unterseeboote  am 6. November 80 Seemeilen westlich
von Malta einen etwa 12 000 Tonnen großen, von Zerstörern
und Fischdampfern geleit ' teu TcanSportdampfer versenkt hat,
verbreitet die englische Admiralität  folgende Er¬
widerung : Diese amtliche deutsche Meldung ist ein offen-
kundiger Versuch, die verbrecherische unmenschliche Tat der
Versenkung eines Postdampfers ohne Warnung zu verwischen.
DaS einzige, am 6. November gesunkene Schiff war der Post¬
dampfer „Arabi a“ (7933 Tonnen ), der ohne Warnung
ungefähr 300 Meilen westlich von Malta versenkt wurde.
Dieser Verlust ist am 8. November amtlich bekannt gegeben
worden.

Damit versuch! die englische Admiralität eine bewußte
Irreführung der öffentlichen Meinung . E« handelt sich um
zwei  zeitlich und örtlich völlig getrennte Fälle : 1. Wie durch
W. T.-B. am 15. November bekannt gegeben, wurde am
3. November  80 Seemeilen westlich von Malta ein 12000
Tonnen großer bewaffneter Transportdampfer durch Unter¬
wasserangriff versenkt. 2. Der TranSvortdampfer „Arabia"
wurde am 6. November  300 Seemeilen östlich von Malta
ebenfalls durch Unterwasffrangriff versenkt. — ..Arabia"
hatte 15 - Zentimeter - Geschütz - Armierung
und beförderte einen Regierungstransport von vielen Hun¬
derten Kriegsarbeitern für Frankreich (Chinesen sowie
schwarze und farbige Engländer ). Wenn die englische Regie¬
rung eS zugelaffen hat, daß auf dem Transportdampfer
„Arabia " auch Passagiere  mitgenommen wurden , so
hot sie, wie in früheren Fällen , in leichtsinniger Weist das
Leben von Nichtkämpfern aufs Spiel gesetzt.

Die wertvolle Ladung des Dampfers „Arabia ".
Sr . Haag, IS. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die „Times"

meldet : Die Ladung des v,r kurzem versenkten 8000-Tonnen-
dampfers „Arabia " bestand hauptsächlich aus Wolle, Weizen,
Seide und Perlen . Die Vernichtung des Schiffes sei ein
äußerst schwerer Schlag für England und
Frankreich.  Der Wert der Seidenladung , die vermutlich
für Marseille bestimmt war, betrug 200000 Pfund Sterling.
Das Schiff hatte ferner ^wei Sendungen Perlen im Werte
von je 30 000 Ptund Sterling an Bord außerdem eine größere
Ladung Kauffchuk, Blei und .Zinn . Auch befand sich an Bord
die gewöhnliche und die Wectpapierpost der australischen
Häfen Adelaide, Melbourne , Sydney und Siam.

Deutsche U-Boote an Portugals Küsten.
Br . Genf. 19. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Eine

Depesche Lyoner Blätter aus Madrid besagt, daß deutsche
^Unterseeboote vor der portugiesischen Küste, vor Trafalgar
und Nc <5«mU*n der marokkanischen Küste kreuzen.

Wiesbadener Taablatt.
Der heilige Krieg gegen England.

W . T .-B . London, 18. Nov . Der Staatssekretär für
Indien teilt mit , daß die indische Regierung ani 14. No¬
vember die Ansammlung großer, aus 6000 Mann
geschützter Streitkräfte der Mohmands
an der Grenze gegenüber von C h u b k a i r bekannt¬
gab. Die englischen Truppen griffen sie am 16. No¬
vember an. Der Feind war zu zerstreut, um ein gutes
Ziel für die Kanonen abzugebeu . Zum erstenmal in
einem indischen Kriege wurden Flugzeuge  mit sehr
großem Nutzen angewandt . Die feindlichen Verluste
wllen an 100 Tote oder Schwerverletzte betragen . Die
Verluste der Engländer sind: 1 Mann tot , 10 verwundet.
Die Streitkräfte der Mohmands scheinen zurückge¬
schlagen worden zu sein, denn ani nächsten Morgen fand
man bei der Erkundung nur noch eine sehr kleine
Gruppe.

G

Versenkt!
W. T.-B. Bern , 18. Nov. Wie „Petit Parifien " aus

Havre meldet, ist der englische Dampfer „Saint Leo¬
nardo" (2830 Bruttoregistertonnen ) vor dem Hafen ge¬
strandet . Die Besatzung konnte sich retten , doch sind die
Schiffsschäden äußerst schwer.

Nach einer Meldung desselben Mattes aus Brest ist der
englische Dampfer „Lake Michigan"  auf eine Mine ge¬
laufen und inl Schlepptau nach Brest verbracht worden.

Wie „Petit Pacisien " aus Lissabon meldet, hat der schwe¬
dische Dampfer „Varina " dem portugiesischen Patrouillen¬
dampfer „Marbar " 64 Gerettete von den Besatzungen der
versenkten Dampfer „S t y l i a n i B c b i s " und „Gio¬
vanni  G ." übergeben.

IV. T.-B. London, 18. Nov. Lloyds meldet, daß der por¬
tugiesische Segler „Emilia"  und die dänische Bark
„Fenja"  versenkt worden find.

Oer Krieg gegen Rußland.
Der russische Kriegsminister über den Krieg.

W. T.-B. Petersburg . 18. Nov. (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) In der Reichsduina gaben der
Kriegsmini  st er  und der M a r i n e m i n i st e r außer¬
halb der Tagesordnung Erklärungen ab, die von der gesamten
Duma mit lebhafter Begeisterung ausgenommen wurden . Der
Kriegsminister sagte : 27 Monate dauert der b l u t i g c, g r a u-
same Weltkrieg.  Unser vielgeliebter Herrscher wünschte
den Krieg nicht und wollte seinen Ausbruch nicht. Wir wissen
alle, daß weder der Kaiser, noch unsere tapferen Verbündeten
bei den Bemühungen , den Weltbrand zu vermeiden , im Lager
des Gegners Unterstützung gefunden haben. Im feindlichen
Lager wurde während etwa zehn Jahren der Gedanke ge¬
pflegt, daß man sich mit Gewalt der Vorherrschaft und des
ersten Platzes unter allen Völkern bemächtigen muffe. (Bei¬
fall.) Ju diesem feindlichen Lager sind etwa zehn Jahre lang
die Schwerter geschlissen und die Waffen vorbereitet worden.
Man wartete nur auf die festgesetzte Stunde , um die Nach¬
barn zu überfallen und sie anzugreifen , um sie mit einem zer¬
malmenden Schlage zu Boden zu strecken und sie zu zwingen,
sich seinem Willen zu unterwerfen . (Beifall .) Diese zer¬
malmenden Schläge sind verschwunden wie Rauch. 27 Monate
dauert der Krieg. Gott allein weiß es, wie lange er noch
dauern wird. Als alter Soldat bin ich im Innersten über¬
zeugt, daß jeder Tag uns dem Siege näherbringt . (Beifall .)
Jeder Tag bringt unseren bösen, frechen Feind der Niederlage
näher . (Beifall .) Welches ist die Wandlung , die in der Welt
vollzogen wird ? Was ist denn geschehen? Es ist gerade das ge-
ichehen, was gewisse Persönlichkeiten iui August 1914 voraus¬
iahen , das, was nicht nur in Rußland , sondern in allen Län¬
dern der Alliierten einen Akt ber Treue darstellt, daß nicht
bas Heer allein Krieg führt , sondern der ganze Staat.
(Beifall .)

Auszeichnung des verdienstvollen Heerführers
Bothmer.

W. T.-B. München, 18. Nov. Der König  hat den
General der Infanterie Felix Grasen v. Bothmer,  Ober¬
befehlshaber der deutschen Südarmee , wegen seiner ganz her¬
vorragenden , durch zähe Ausdauer und eisernen Willen ge¬
kennzeichneten Führerleistungen bei Abwehr der russi¬
sch e n S o m in e r o f f e n s i v e 1916 und der dadurch auf der
ganzen HeereSftont erreichten günstigen Gestaltung der Ge¬
samtlage zum Inhaber des Großkreuzes des Militär -Max-
Joseph -Ordens ernannt.

Landwirtschaftlicher Unterricht für die russische
Bevölkerung.

IV. T .-B. Petersburg , 18. Nov. (Petersburger Telogra-
phen-Ayentur .) Der Landwirffchaftsminister hat einen Er¬
laß für die landwirtschaftliche Unterweisung der Bevölkerung
ausgeasbeitet . Nach diesem Plan werden in ganz Rußland in
Gegenden mit dichter Bevölkerung einfache Ackesbaufchulen
mit vierjährigem Lchrgang errichtet. Der Unterricht wird
dort unentgeltlich sein.

Die russische Presse zur letzten Kanzlerrede.
8. Stotcholm, 18. Nov. lzb.) Die letzte Reichskanzlerrede

wird von der russischen Preffe in Leitartikeln besprochen.
„Djcn " findet es charakteristisch, daß der Kanzler die pol-
nlschenEreignisse  nicht berührt hat . „Rjetsch" greift
die Kanzlerworte über deil Friede ns Punkt  an : Das
Bestreben Deutschlands, sich an die Spitze eines derartigen
Verbandes zu stellen, sei die Grundquelle des Krieges . —
Auch „Nowoje Wremja " schreibt- Deutschland würde nicht an
die Spitze eines solchen Verbandes treten , sondern müßte sich
ihm unterordnen.

Der Krieg 6er Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

IV. T.-B. Konstantinopel, 18. Nov. Amtlicher Bericht vom
16. und 17. November. Kein Ereignis  von Bedeutung
an den verschiedenen Fronten.

IV. T .-B. Konstantinopel, 19. Nov. Bericht des Gcneral-
stabS vom 18. Rpvember. Bon der E u p h r a t- und Tigris¬
front  sowie ans P e r f i e n kein wichtiges Ereignis außer
Erkundungstätigkeit . Ein Teil unserer Streitmacht , die aus
H a m a d a n abgeschickt war und ans das 150 Kilometer süd¬
östlich von Hamadau gelegene Sultanabad vorrückte, ver¬
trieb  r u s s i s che K a v a l l e r i e, auf die sie stieß, und ge¬
langte bis 15 Kilometer vor Sultanabad . Ein Angriff , den

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 564 . ,
die Russen mit einem Teil ihrer Streitkräfte nordöstlich von
Rewanduz  gegen unsere Grenze zu unternehmen »ersuch¬
ten , wurde mit Verlusten für sie abgeschlagen.—tt aukasuS-
front.  Der Feind , dem es gelungen war, unter dem Schutz
heftigen Maschinengewehrfeuers in eine unserer Borstellun¬
gen von 100 Meter Ausdehnung einzndringe », wurde durch
einen Gegenangriff wieder daraus vertriebe ». Die Stellung
blieb in unseren Händen. — Kein wichtiges Ereignis von de»
anderen Fronten . Der stellvertretende Generalissimus.

Die japanische ßlotte während de;llneger.
SRK . In der Japan -Beilage der „Times " ver¬

öffentlicht der iapanische Generalstab  emen -
Bericht über die Operationen der japanischen Kriegs - j
flotte während des Krieges.

Unmittelbar nach deur Ausbruch des Krieges zwl - j
scheu Deutschland und Japan wurde die .Hauptmacht der
erste» japauischen Flotte nach dem Gelbe nMeere '
entsandt . Sie bestand aus drei Schlachtschiffen (zu¬
sammen 60000 Tonnen ) vier kleinen Kreuzern (15000
bis 16000 Tonnen ) und vier .Zerstörerflottillen . Hre
Aufgabe lvar, die Sicherung der chinesischen Gewässer !
zu übernehmen , und später die Truppentransporte durch
den Golf von Tschili nach Lungkow zu decken. Gegen
Tsingtau  selbst wtlrde die zweite Flotte entsandt.
Diese setzte sich zusammen aus fünf KüstenverteidigungS-
schiffen (rund 45 000 Tonnen ) , drei großer« Kreuzeni >
.68000 Tonnen ). dem britischen Schlachtschiff j
„Triumph ", dem britischen Zerstörer „Usk". einer Tor - l
pedabootsflottrlle , einem kleinen Kreuzer (4100Tonnen ),
drei Zecstöcerffottillen und einer besonderen Flottille.
Zur zweiten Flotte gehörten ferner ein kleiner Kreuzer
>5000 Tonnen ), zwei Küstenvertsidigmigsfchiffe ^(5500
Tonnen ) und das Port Arthur -Geschwader. Diesem
letzteren Teil der zweiten Flotte fiel als Aufgabe die
Deckung der Landungen  bei Lungkow und der !
Laoschanbucht zll. Während der Kämpfe gegen Tsingtau
verlor die japanische Flotte den Kreuzer „Takachibo' , !
den Zerstörer „SlratuyS ", einen Zerstörer , Torpedo¬
boot Nr . 33 und die in den Dienst gestellten Dampfer
.Chohmon Maru HI ." und „IV ." und „Kohyah Maru ".
Demgegenüber fand sie nach der Kapitulation _ der j
Stadt als einzigen Gegner  der japanischen j
Riesenmacht folgende in d i e Sufi,  ge - !
sprengte Schiffe vor . den aste rceich sich-ungarischen ;
kleinen Kreuzer „Elisabeth " (einen alten Kasten) , fünf
deutsche Flußkanonenboote und zwei Zerstörer.

Gleichzeitig mit der Eröffnung des Seeseldzuges
gegen Tsingtau wurde zu Kriegsbeginn das dritte Ge¬
schwader,' bestehend aus : einem kleinen Kreuzer (3400
Tonnen ) , zwei großen Kanonenbooten (2000 Tonnen ), ,
nach dem Südteil des Chinesischen Meeres zur Siche¬
rung der dortigen javanffchen Küstenschiffahrt entsandt.
Dieses Geschwader dehnte später seine Operationen bis
zu den Philippinen  und weiter südlich aus . Es
scheint im Winter durch einen weiteren kleinen Kreuzer
(3000 Tonnen ) verstärkt worden zu sein : denn im Be¬
richt heißt es , daß. dem Wunsche des Kommandanten
der britischen Ost-Flotte folgend , die Landungstruppen
zweier kleiner Kreuzer des dritten Geschwaders im Fe- j
bruar 1915 bei der Unterwerfung des Aufstandes ;
in Singapur  besonders Hilfe leisteten.

Eine Division verstärkte von Beginn des Krieges
ab das englische  Ost -Geschwader, das im Indische«
Ozean operierte . Zu dieser Division gehörte außer I
kleineren , nicht genannten Einheiten ein Schlachtkreuzer ]
(14 000 Tonnen ). Nach dem Erscheinen der „Emden"
im Indischen Ozean im September 1914 wurde diese!
Division bedeutend verstärkt. Im Oktober wurde dem j
englischen Ost-Geschwader zur Bekämpfung der
„Emden " eine weitere japanische Division zur Der- ;
sügung gestellt , so daß die japanischen Seestreittrcffte
im Indischen Ozean nunmehr bestanden aus zwei i
Schlachtkreuzern (28 000 Tonnen ) , drei großen Kreu- ;
?ern (27 000 Tonnen ) , von denen zwei der gegen
Tsingtau operiernden zweiten Flotte entnommen waren,
und drei kleinen Kreuzern (15000 Tonnen ). Ein an-
derer nicht genannter Teil der japanischen Seestreit - ;
kräfte unterstützte währenddessen die englische Flotte bei
der E s k o r t i e r n n g von neuseeländischen und
australischen Truppentransporten.  Ein japa¬
nischer Schlachtkreuzer gelangte hierbei bis nach
Aden.

Schon bald nach .Kriegsbeginn erforderte das Aus- -
treten der deutschen Kreuzer im Pazifik  die j
Aufmerksamkeit der japanischen Marmebehörden . Eine >
Kampfdivisioy der ersten japanischen Flotte wurde j
dorthin gesandt . Diese bestand aus fünf Schlacht- >
krenzern (83 000 Tonnen ), zwei großen Kreuzern
(20 000 Tonnen ) nnd einer Zerstöcer' lottille . Von?
diesen wurden später zwei Schlachtkreuzer, zwei große (
Kreuzer und die Zerstörcrslottillc als besondere „Süd - 1
seedivision " konstituiert . Im weiteren Verlauf des |
Krieges , der. wie man weiß , den Appetit der Japaner 1
nach deutschen Südseeinseln  vergrößert hat. I
wurde ein „Südsecdetachement Nr . 2" gebildet . Dieses i
setzte sich zusammen aus einem Schlachtschiff (19 000]
Tonnen ) und den drei kleinen Kreuzern ( 15 000 Ton - ]
nen ), die bei der „Emden "-Jagd geholfen hatten . Das j
zweite Südseedetachement sollte den australischen Han - ]
del schützen. „Der Feind indessen bemüht sich", so heißt 1
cs in dem Bericht , „unseren Schiffen zu entkommen",,
so daß die japanischen Seestreitkräft alle seine wichtigen
strategischen Stützvunkte in der Südsee besetzten.

Im Jahre 1913 hatte die japanische Regierung an- \
läßlich der mexikanischen Wirren einen großen Kreuzer !
(10 000 Tonnen ) an die amerikanische Westküste gesandt,;
Dieser wurde nach Kriegsausbruch durch ein Schlacht- ,
schiff (13 000 Tonnen ) und >>inem großen Kreuzer!
(10 000 Tonnen ) verstärkt. Zwei kanadische Kriegsschiffe!
wurden dem japanischen Kommandairten dieser!
Amerika - Division"  unterstellt . Ter Divisioni
gelang die Einschließung des „Geier"  im Hafen von
Honolulu.  Als das KrsrHergefchwader des Grcckq»
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!Sp e e an der Küste von Chile auftauchte, operierte die
Division in Verbindung mit dem australischen Ge-
schwader unter Sir George E. Patez und einem zwei¬
ten britischen Geschwader, das aus einer anderen Rich¬
tung wirkte. So gelang es. die deutschen Kreuzer bei
den Falkland -Jnseln zu stellen und das Speesche Ge¬
schwader zum größten Teil zu vernichten. Der Bericht
unterläßt es, die Niederlage der Engländer bei Corone!
zu erwähnen . Aber um die Arbeit des japcmischen Süd¬
seegeschwaders bei der Seeschlacht von Coronel zu ent¬
schuldigen, das , anstatt dem Grafen Spee zu folgen,- im
Gebiet der Südseeinseln im trüben fischte, hält es der
japanische Admiralstab für notwendig , zu erklären, daß
das Vorhandensein dieses japanischen Geschwaders in
der Südfee „einen ungeheuren Druck. enttveder direkt
oder von weitem, auf die deutschen Seestteitkräfte aus-
lübte". Abgesehen von der erwähnten Division wurde
nn Laufe des Krieges ein weftcres japanisches Geschwa¬
der, bestehend aus einem großen Kreuzer (10 000 Ton¬
nen) und einem kleinen Kreuzer (5,000 Tonnen ), nach
der amerikanischen Küste entsandt , das zur Berjagung
des „Prinz Eitel Friedrich " und zur Zerstörung der
„Dresden " beigetragen haben soll.

Oer Krieg über §ee.
Zinn Unfall der „Deutschland".

W . T.-B. Amsterdam, 18. Nov. Das Neutcrsche
Bureau meldet aus New London Der augenblickliche
Zustand von U-„Deutschland" wird streng geheim
gehalten. Wie verlautet , ist das Innere  des
U-Bootes nicht beschädigt.  Es wird innerhalb
weniger Tage wieder zur Abfahrt bereit sein. Ein Mit¬
glied der Besatzung erzähüe über den Zusammen¬
stoß:  Der Schleppdampfer kam unerwartet vor das
U-Boot und wurde von diesem von rückwärts qeramnrt.
Infolgedessen ist der Kessel des Schlevpdampfcrs explo¬
diert und das Schiff gesunken. Der Kapitän Hirsch des
deutschen Dampfers „Neckar" wurde gerettet : er hatte
üch an einen Rettungsgürtel geklammert, der vom
U--Boot ausgeworfen wurde.

Schadenersatzklage gegen die „Deutschland".
W. T.-B. Newhaven (Connecticut), 18. Nov. (Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus .) Die Eigentümer des
Schleppdampfers , mit dem die „Deutschland" zusammen-
stieß, haben gegen die „Deutschland" Klage erhoben, da
sie sie für den Untergang des Schleppdampfers und das
Ertrinken der Mannschaften verantwortlich
machen.

Gin Attentat gegen die „Deutschland"?
W. T.-B. Genf, 19. Nov. (Drahtbericht.) Amerika¬

nische Kabeldepeschen amerikanischer Blätter geben die
Meldungen New Dorker Blätter  wieder , daß der
Zusammenstoß der „Deutschland" mit einem amerikani-
schen Schleppdampfer auf ein Attentat gegen das Han-
delstanchboot zurückzufühcen fei. Ein Motorboot
suchte die „Deutschland" zu r linmpn  Die „Deutsch¬
land " wich aus und stieß dabei aut den Schlepper auf.
Weiter wird berichtet, daß ein Mann verhaftet wurde,
der eine Pulverladrmg in die „Deutschland" schaffen
wollte. (Es handelt fich hier um französische Mel¬
dungen.)

Ei « englischer Bericht ans Ostafrika.
W . T .-B. London , 18. Rob . In einer amtlichen AielÄung

aus Ostafrika wird berichtet : Am 8. November machte der
Feind drei Angriffe  auf einen kleinen britischen
Posten bei M a l a n g a l t . Alle wurden abgeschlagen . Eine
britische Abteilung vom Ruftldji -Mutz traf ein . Der Feind
wurde geschlagen und zerstreut . 8 Europäer und 18 Einge¬
borene wurden gefangen genommen , 11 Tote aufgesammelt.
Die englischen Verluste bettagen 1 Toter und 5 Verwundete.

Ausban der belgischen Flotte auf dem
Tanganjikasee.

Tie Belgier machen aus uueftüllbaren Zukunstshosfnungen
heraus Wetter erhebliche Anstrengungen, um sich für dir Zeit nach
de», Kriege den Verkehr auf dem zweitgrößten der afrikanischen
Birmeirmeere, auf dem Langanjrkasee,  zu sichren. Nachdem
sie zunächst zur Unterstützung ihres Angriffs auf Deutfch-Ostafrika
nur Kftegöfahrzruge unt großen Kosten hiuausgeschafft haben, gehen
sie min daran , auch Frachtdampser  aus den Tangajikasee zu
bringen . Dem „20. Steele " zufolge ist der erste dieser Dampfer mit
einem Laderauui von 350 Tonnen in diesen Tagen von einer fran-
zösi' chen Werst die von dem belgischen Kolomalunnistermm beauf¬
tragt war . abgesandt worden. Die Belgier rühmen das als eine ganz
besondere Leistung und vergessen dabei, daß der größte der deutschen
Dampfer aus dem Tanganjikasee , der in den dortigen Kämpfen bann
zugrunde ging, der „Gras  Götzen ", etwa doppelt so groß war,
da er über 12CG Tonnen Wasserverdrängung und etwa 600 Tonnen
Laderaum verfügte. Der „Gras Götzen" ist unter den schwierigsten
Verhältnissen erst während des Krieges in Kigoma vom Stapel ge¬
lösten und ui Betrieb genommen worden und hat , obwohl er ur-
svrünglich nicht als Knegsfahrzeug bestimmt oder eingerichtet war,
über ein Jahr laug die unumschränkte Herrschaft aus denk See aus¬
geübt, die ihm erst durch die Ende des Jahres 1915 auf de» See
hirausgelchafsten englrschen und belgischen gepanzerten und mit
schwerem Geschütz versehenen Motorboote strertig gemach« werden
konnte, welche ihm außerdem noch an Schnelligkeit erheblich über¬
legen waren.

Aus den verbündeten Staaten.
Das Befinden des Kaisers Franz Joseph.

W . T .-B. Wien , 18. Nov . Über das Befinden des
Kaisers  wurde folgendes Bulletin ausgegeben : ' Beim
Kaiser seit heute morgen trotz ^leichblerbenden Katarrhs
leichte fteberhaste Temperaütcsteigernnz bis zur Höhe 38 Grad
abends eiagetreten . Herztätigkeit gut . Atmung ruhig . Trotz¬
dem hat sich der Kaiser den ganzen Tag der Arbeit gewidmet
und außerdem den Grafen und die Gräfin Waldburg , den
Obersthofmerster Montenuova und die Generaladjutanten
Trafen Paar und Bolfras sowie den Minister des Äußern
Barou Burian in einstündiger Audienz empfangen . (Gez)
Leibarzt Kerzl . Professor Qctner.

_Wiesbadener Tagbialt.
Die Trauerfeier

für Botschafter v. Tfchirschky in Wien.
W . T .-B. Wien , 18. Nov. Mit großem Gepränge und

unter außerordentlicher Beteiligung , welche Zeugnis ablegte
von der ungewöhnlichen Wertschätzung und allgemeinen Sym¬
pathie , deren sich der verblichene Botschafter v. Tfchirschky in
allen Kreisen  erfreute , fand um 3 Uhr nachmittags die
Trauerfeier in der evangelischen Kirche statt , wohin der Sarg
mit den sterblichen Überresten des Botschafters , gefolgt von
den Mitgliedern der Botschaft , bereits am Vormittag verbracht
worden war . In der schwarz ausgeschlagenen Kirche waren
außer der Gemähtin und der Tochter des Verblichenen und
den übrigen Angehörigen seiner Familie sämtliche Mitglieder
der deutschen Botschaft und des deutschen Generalkonsulats
sowie der deutsche Generalkonsul Heinze aus Lemberg und
die in Wien befindlichen deutschen Offiziere erschienen . In
Vertretung des deutschen Kaisers war der Geschäftsträger
Prinz zu Stolberg -Wcrnigecode , in Vertretung des Kaisers
Franz .Joseph >var Erzherzog Franz Salvator erschienen.
Pfarrer .Zimmermann nahn , die Einsegnung der Leiche vor
und hielt dem verblichenen Botschafter einen tiefempfundenen
Nachruf . Nach der Trauerscier erfolgte in feierlicher Weise
die Überführung der Leiche zum Norb .vcstbahnhof . Die Leiche
wird zur Beisetzung in die Familiengruft nach Hostcrwitz
verbracht.

Das Urteil im Declosiercs-Bestechungsprozeß bestätigt.
W . T .-B. Sofia , 18. Nov . iBulgarische Telegraphen-

Llgentur .) Das vom Militärgericht im Prozeß Declo-
s icre  s gefällte Urteil ' ist bestätigt worden und hat heute
Rechtskraft erlangt.

Deutsches Reich.
Ein Appell Hindenburqs an die

Landwirtschaft.
W . T .-B. Berlin , 19. Nov. Generalfeldmarschall v . Hinden-

burg 'hat an den Reichskanzler  das nachstehende Schrei¬
ben gerichtet:

^ Großes Hauptquartier , 19. Nov . 1916.
An den Herrn Reichskanzler . Eure Exzellenz haben mein

Schreiber , vom 27. September d. I ., das die schwere , dankens¬
wert « Arbeit des Kri egs c r n äh r ung Sam t S zu unter¬
stützen beobsichtßztc . den deutschen Bundesregierungen mitge¬
teilt und haben die von mir geäußerten Wünsche unterstützt.

Zu meinem Bebauen « sehe ich jetzt, nachdem imS Schrei¬
ben in die Preffe gelangt ist, daß cS in Zeitungserörterungen
so nuSgelegt wird , als ob ich die Verordnung  auf dem
Gebiet der Volksernährung als überflüssig  und ' chädlich
schlechthin beurteilte.

Das entspricht nicht meiner Anschauung . O h n e
einen Zwang geht es nicht  ab . Das gilt , wie für die
Lösung der Ernährungsfrage , so auch für die Beschaffung von
Krisgsgerät und die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf allen Gebieten ist aber entscheidend,
daß zu dem Zwang di« tatkräftige nur von vaterländischem
Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes einzelnen tritt . Im
besonderen kann auf dem Gebiet der Volksernährung erst die
selbst lose Pflichterfüllung der gesamten
Landbevölkerung  den staatlichen Anordnungen eine
lebendige Wirkung verleihen.

Jeder an seiner Stelle inuß über die gesetzlicher« Vor¬
schriften hinaus zur Ernährung der Trupp « « und Kriegs-
a^ eiter hergeben , was irgendwie entbehrt werden
kam, . Das hatte ich bei meiner Bemerkung über die groß¬
zügig zu organisierende Werbearbeit durch die F ü h r e r d e r
Landwirtschaft  im Auge . Ich verttaue zu fe |rauf den
bisherigen patriotischen Sinn der deutschen
Landwirte,  als daß ich an dem Erfolg ihrer Arbett zwei¬
feln könnte , und Eure Exzellenz würden mich zu Dank ver¬
pflichte «,, wenn Sie «neinc Ansicht der Öffentlichkeit zur
Kenntnis bringen würden . v. H i n d e n b u r g.

Znr Einführung der Hilfsdienstpflicht.
Die Frage der Einberufung des Reichstags.

Nr . Berlin , 19. Nov . (Eig . Drahtbericht , zb.) Wie die
„Tägl . Rundschau " erfährt , ist es möglich , daß der Reichstag
früher als im Dezember  einberufen wird , um das
Zivildienstpflichtgesetz zu verabschieden . Die Arbeiten an
dieser Vorlage sind in den letzten Tagen deratt gefördert wor¬
den , daß der Verabschiedung des Gesetzes nichts mehr im
Wege steht . Zn berücksichtigen «st dabei , daß es sich bei der
Vorlage um ein eberrfo dringendes wie wichtiges Gesetz han-
delt und daß es desto besser ist, je früher es in Kraft tritt . Im
BundeSrat  wird die Vorlage wahrscheinlich an einem der
ersten Tage der nächsten Woche zur Beratung gelangen . Bon
einer Einbeziehung deS w e i b l i ch e n Teiles der Bevölkerung
in das Gesetz ist abgesehen  worden ; man rechnet tn dieser
Beziehung auf eine umfassende freiwillige Mitarbeit.

Amerikanischer Botschafterwechfel in
Berlin ? ,

W. T.-B. Stockholm, 20. Nov. (Drahtbericht.)
,,3Betfd)crtu’je Wjedomosti" will aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben, daß Botschafter Gerard nicht wie¬
der nach Berlin  zurückzukehren beabsichtigt. An
seiner Stelle >vird baldigst ein anderer Diplomat der
Vereinigten Staaten iit Berlin ernannt werden. (Die
russische Quelle dieser Meldung ist zu beachten.)

Das Wahlrecht der Krieger ruht.
Im Wahlkamps um das Reichstagsmandat für Oschatz-

Grimma  ist dort ine Frage aufgeworfen worden, ob feldgraue
Wähler , die sich am Wahltage auf Ürlauö m der Heimat befinden,
ihr Wahlrecht ausüben dürfen. Daraufhin hat das sozialdemokratische
Zentralwahlkowttee Leipzig an den Köingl. Wablkommissar sür
Oschotz.Grimma solzende Anfrage  gerichtet : „Können die im
Kriegsdienst besindiichcn Reichstagswähler , die in der Wählerliste
aufgeführt stehen, wählen ?" Daraus hat der König!. Wahllomnnssär
für die Reichstagsersatzwahl in Oschatz-Grimma . Amtsharrptmarrn
Graf w Castell, an, 10. November geantwortet , „daß nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen für die bei den Fahnen befindlichen Reichs-
tagswäbler das Wahlrecht ruht ." In der Antwort heiß: cs nach der
„Leipziger BolkSzeirung" weiter : „Cs köimen also Wähler , die nur
beurlaubt sind, nicht wählen, da sie als noch bet den Fahnen be¬
findlich anzuseben sind. Dagegen können jetzt noch im Kriegsdienst
befindliche Wähler , die vor dem Wahltag zur Entlassung
kommen,  selbstverständlich wählen, wenn sie in der Wählerliste
eingetragen sind. Cs können also, um dies nochmals zusammen zu
fassen, von dein im Kriegsdienst befiudlichen, tn der Wählerliste auf-

Morgeu-Ausgabe. Erstes Blatt. Bette 8,
geführten RcichstagSwählern nur diejenige» wählen, welch« bis zm»
Wahltag zur Entlassung aus dem KttegSdtenst gekommen sind."
Diese Entscheidung beruht auf dem tz 2 des Wahlgesetzes für den
Reichstag: „Für Soldaten , Personell des Soldatenst ander , drs Heeres
und der Marine ruht die Berechtigung zur» Wählen so lange, als
dieselben sich her der Fahne befinden."

Rechtspflege und Verwaltung.
TM. Justiz - Personalien . Der Landgerichtsdirektor Geheime

Jusftzrat Eichhorn  tu Frankfurt a. M . ist gestorben.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten-

ffansabund -Tagung.
Der Provinzialverband Hessen - Nassau  utld die

ihm cwg«schliss enen Hess «schen Bezirke  des Hansa-Bundes
hielten gestern im kleinen Saale des Kurhauses hier erne Tagung ad,
die aus der Stadt und den übrigen Teilen des BerbandsberetchS
gut besucht >var . Ter Borsitzendc der Wiesbadener Ortsgruppe,
Herr Alfred Sturm,  begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
Werten , dankte dem Verband, daß er Wiesbaden, wo der Bereiv,
von verübe rein festen Boden gefaßt, als Tagungsort gewählt, wietz
auf den Ernst der Zeit hin, gedachte mit warmst er Dankbarkeit
unserer tapferen Stteitcr draußen , die uns die Femde von Haus
mto Hcf fern gehalten und gab schließlich der Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich in einem begeistert aufgenommenen drersachen
Hurra auf den Kaiser Ausdruck. Der Berbandsvoftitzrnde , Herr
Bankier H o h c n e m i c r - Fraitkfurt a. Ai. begrüßte ebruiolls die
Erschienenen, insbesondere die Vertreter der staalllchen und
städtischen Bebördcn (Herrn Geh. Regierungsrat Dröge und Herrn
Stadtral Meier ), sow-e der Handelskammer und der Handwerks¬
kammer. Er wies auf die Bedeutung der Tagesordnung und die
Pflicht bin . dafür zu sorgen, daß, wenn endlich einmal der ersehute
Früder » komme, die hcimkehrenden Krieger entsprechend ihrer
früheren Tätigkeit Stellung finden. Der Redner erwähnte noch,
daß Gebeimrat Rreßer schon früher aus die Notwendigkeit emes
wirtschaftlichen Generalstabs hingewiescn habe; hätte man ihm ge¬
folgt, so wären uns viele Entbehrungen und Enttäuschungen er-
spart geblieben. Dre Einsetzung eines Rcichskornnnssars zur Über¬
leitung der Kriegs - rn die Frieöenswittschast sei ein Erfolg des
Hansa-Bundes . Darauf nahm Herr Gchcinrrat Professor Dr.
R i e ß e r - Berlin das Wort , um in der an ihm gewohnten meister¬
lichen Rede das Thevia des Tages : „Überleitung der
Kriegs wirr kch aft in die Friedenswirtschaft ", von
großen Gestchrspurcktenausgehend, unter besonderer Berücksichtigung
der Jmeresien von Industrie und Handel in erschöpf:nder Werse
zu behandeln. Er brzeichnete die vorliegende Frage als ungemem
schwierig und krinplizicrt . Man müsse bei deren Behandlung sich
allergrößter Vorsicht und Bescheidenheit befleißige», weil man eine
ganze Menge von Untersragen , die in der Zukunft schon liegen,
nicht kenne. Redner erinnerte an die großen wirtschafttrchen
Leistungen dahcun, insbesondere auch der Frauen , sowie an dir
Helden,aten d-:außen, wie diejenige Weddrgens, Jmmelrnruns und
Boelckcs. die starben, damit das Vaterland lebe und dir lebten, so
lange das Vaterland aui Leben sei. Wir haben unerldlich viel ge-
lernt und »retten noch viel zu lernen haben, betonte der Redner,
der dann in ge,sivoller und fesselnder Weise eine Darstellung all der
bei der Überleitung u» die Friedenswirtschaft in Betracht kommen¬
den Verhältnisse und Faktoren gab, aus die wir an anderer Stelle
ausführlicher zurückkommen werden. Doch sei noch hervorgehobrn,
daß Gehrimrat Rießer den Pessimismus , dem man sich- in kauf¬
männischen und industvreuen Kreisen hmgegeben und der bezweifelte,
daß das Volk dre Zinsen der Mrlliardenanloihen auf sich nehmen
könne, in keiner Weise teilt . Dasselbe Volk, das 42 Milliarden
habe aufbirngcn kennen, eine Wunderletstung, die niemand für
möglich gebaltrn habe, mitten rm Krrcge, abgeschlossenvon allem,
dasselbe Volk werde rm Frieden , bei Wiedereröffnung der Aus¬
fuhr , auch Mittel uud Wege finden, um die Zinsen der Milliarden
auszubi lugen . m Wie lange die Übergangszeit dauere, könne nie¬
mand Voraussagen, vielleicht kürzer, vielleicht länger als man denke.
Wen», wir den Krieg gewinnen würden, und das erwarteten wtt,
dazu spannten wir alle Kräfte , alle Nerve«, alles Kapital , alle
Güter der Nation an, dann werde auch eine große Zeit des Auf¬
schwungs für d:c deutsche Landwirtschaft, Handel, Gewerbe und In-
dustri ; kommen. Ein Volk, das sich nicht untwkriegen lasse von der
ganzen Welt, das sertiggebracht habe, kern Moratorium  zu
rneckirn, an dem sc,bst neutrale Staaten nicht vorbeikamen, sodaß
unser Sretit in der ganzen Welt wie ein ldocber «le bronze roreft,
brauche nie!» bange zu sem. Was auch immer an Prüfungen uns
boschiode» sei, sie wurden beseitigt werden, wenn wir entschlossen
seien, das Vaterland zu schützen und draußen und daheim bis zum
letzten Atemznq die Interessen des Vaterlandes über die klernlrchen
des eigenen Ich stellten. Langairhaitender stürmischer Beifall
lohnte den Reiner , dem auch der Vorsitzende herzlich dankte.

Llermeistcr Kurest - Kassel erötterte darm nach cur«
Frübsiückr-pauke lic Frage vom Standpunkte des Hanbwetts und
Mittelsianics aus . Er betonte, daß ein krästiger Gewerbe- und
Mittelstand auch für die Zukunft unbedingt notwendig ist, daß
man aber das -Heil nicht vom Staat erwarten dufte , sondern sftbjl
etwas tun müsic Den Handwefter » fehle noch viel an SftbD
bewußlse-n. Ter Krieg habe auch bei ihnen vieles gebessert und
Verhältiiisle xeschafsen, die in Fftedenszeilen lange i»rcht erreich-
worden wären Ganz besondere Einrichtungen seien geschaffen
»vorden durch die Not der Berhättnisse, wir das Genossen-
s ä, a f t s >v e s e n. Dieser Gedarike sei gut ausgenommen worden,
489 neue Geuvsseuschastenseien ,m Reiche entstanden. Damit habe
man recht gute Erfolge gehabt und es sei zu wünschen, daß sie auch
in Zukunft bei den Staoisbehörden und de» Mitbürgern zu Anseh««
gelangten. Die Genossenschaften seien auch der gegebene Weg, um
den aus dein Felde hermkehreudeii Kollegen Gelegenheit zur
Wiederausrichtung ihres Geschästs und, was die Hauptsache ist, zum
Gcldvctdiencn zu geben. Im Interesse des Staates liege es, die.
schwachen Eftstenzcn durch Arbeit, nicht aber durch Geldurittel zu
Ui' tcrstützen. Der Aewerbesiand sei häufig vergessen worden. Wein,
dem Rcichskoimnissar cui Beirat zugcreilt »verdc, dann muffe auch
das Handwerk darin vertreten sein. Bon dem dcralt -trn Stand-
Punkt, daß das Ha.idwerk in die neue Zeit nicht hiueinpasse, muffe
mrn abgehen Schlicglich richtete Redner an den Hansabund die
Bitte , di- Lcstlkbungen des Gewerbe- und MUtelstandes auch ferm,
nach Kräften zu unterstützen. — Generalsekretär Baum - Frank-
furt a . M . vertrat die Wünsche der Angestellten und Ar¬
beiterschaft.  Ei sieht aus dem Sta,idpunlt . daß nach dem
Kriege die Kontrast » vielleicht noch schärfer in die Erscheinung ttetcu
werden und wünscht drähalb, daß wenigstens em Fünkchen des
Borgs,iedcns übrig bliebe für die künstigcn Friedensjahre . Des-
halb müsse man mäßig sem tn den Forderungen und sich mit Ver¬
ständnis einander naher». Seme weiteren Darlegungen basierten
aus filaenden »rci Hauptpunlten : 1. Arbeitsbeschaffung, 3. ArbettS-
lohn, 3. AibetiSschutz. Redner betonte, daß die grvtze-l Gesichts-
Punkte der Leitstern sein müßten und nicht das eigene J -ch. Sr
wandte sich besonders gegen die kausinännischen Prcsien , die em ge¬
waltiges weibliches Proletariat züchteten, und empfahl u. a. den
englischen Adkehrschrt» sür Arbeiter , in den der Grund des Ausbntts
crugettag.en wird und die Arbeitslosenunterstützung. Bor allem
gelte es, dasiir zu sorgen, daß der .Krieg keinen bitteren Rach-
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xeschmack hmterlaste, daß den aus dem Felde Heimkehrenden wieder
Erwerb gewährt werde, und ihnen zu danken für das, was sie llder-
mrnfchlicbes für uns geleistet. Auch diesen beiden Referenten wurde
lebhafter Beifall zuteil.

An der folgenden A n s sp r a che beteiligten sich Schreiner-
mi istcr M a schm a n n - Mainz, Baukdrrcktor Koßman »-
Frankfurt o. M., Reichstagsabgeordneter Tr . Q u a r ck- Frankfurt
am Main, der besonders einer organisatorischen Ausgestaltungder
likerleitung in die Friedenswirtschaft das Wort redete, Stadtverord¬
neter Ehler « , Vorsitzender des Kaufmännischen Vereins Frank-
frrr a. M. KommerzienratC. Schm ah l - Mainz und der Ge¬
schäftsführerde- Hansabundes Professor Leidig-  Berlin. Die
Verhandlungen endeten mit einem markigen Schlußwort  des
Geheimrats R i e ß e r , der im Gegensatz zum Abgeordneten Tr
Quarck sich gegen die unbegrenzte Fortführung der gegenwärtige»
sozialen Krieg«einrichtungcn und sehr nachdrücklich, unter lebhaftem
Beifall, für das freie Spiel der Kräfte aussprach. Der Vorsitzende,
Hur Hohencu ' scr,  schloß dann die Tagung mit nochmaligem
Danke an eie Referenten, sowie die Diskussionsredner, kurz nach
3 Uhr Das; die Versammelten vier Stunden lang den Verhand¬
lungen mit größter Aufmerksamkeit folgten, beweist, welch ange¬
regten Verlauf diese nahmen. — Der Versammlung schloß sich cm
gemeinsamesM i t t a g s m a h l an. o.

Verordnungen zur Lebensmittelversorgung
und Höchstpreise.

IV.
Fleisch.

Me Fleischversovgu-ibg ist zuletzt durch die Verordnung
des Reichskanzlers vom 21. August 1916 geregelt worden.
Durch diese Verordnung wurde die Magiistratsverordnung
vom 9. Juni 1916 teilweise aufgehoben. Nach der Verord¬
nung vom 21. August gelten als Fleisch und Fleischwaren:
1. das Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen von
Rindvieh , Schafen und Schweinen (Schlachtvieh¬
fleisch), sowie Hühner,  2 . das Muskelfleisch mit eingewach-
ferteit Knochen von Rot -, Dam -, Schwarz - und Reh¬
wild (Wildbret ), 3. roher, gesalzener oder geräucherter
Speck und Roh fett , 4. dre Eingeweide  des Schlacht¬
viehs, 5. zubereitetes Schlachtbiehfleisch  und Wild¬
bret , sowie Wurst , Fleischkonserven und sonstige
Dauerwaren  aller Art. Vom Fleisch losgelöste Knochen,
Euter , Füße , mtt Ausnahme der Schweinepfoten, Fleck.
P'iitoen, Därme (Gekröse), Gehirn und Flozmaul , ferner
Wildaufbruch, einschlieflieh Herz und Leber, sowie Wildköpfe
gelten nicht als Fleifch und Fleischwaren. Fleisch und Fleisch¬
waren dürfen entgeltlich oder unentgeltlich nur
gegen Fleischkarten abgegeben und von Verbrauchern nur
gegen Fleischkarten  bezogen werden. Me Fleischckarte
gilt im ganzen Reich. Das Kriegsernäbrungsamt setzt fest,
welche Höchftmenge an Fleisch und Fleischwaven auf die
Fleischkarte bezogen werden darf , und mit welchem Gewicht
die einzelnen Arten von Fleifch und Fleischwaren auf die
Höchstmenge anzurechnen sind. Hierbei ist auf öiwe ent¬
sprechend geringere Bewertung des Wildes, der Hühner und
der Eingeweide Bedacht zu nehmen. Wenn im Bezirk eines
Kommunalverbandes die Nachfrage nach den verfügbaren
Fleischbeständen voraussichtlich nicht gedeckt werden kann, hat
der Kommunalverband die jeweils festgesetzte Höchftmenge
entsprechend herabzusetzen öder durch andere Maßnahmen für
eine gleichmäßige Beschränkung im Bezug von Fleifch ttnd
Fleischwaren oder einzelner Arten davon zu sorgen. Auf An¬
trag des Bezugsberechtigten kann ä>er Kommunalverband an
Stelle der Fleischkarte Bezugsscheine auf andere ihm zur Ver¬
fügung stehende Lebensmittel ausgeben . We Kommunalver¬
bände haben die Metzgereien  zu überwachen. Die Ver¬
brauchsregelung erstreckt sich auch auf Selbstversorger . Als
Selbstversorger  gilt , wer durch Hausschlachtung oder
durch Ausübung der Jagd Fleifch und Fletschwapen zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt gewinnt . Mehrere Personen,
die für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen,
werden ebenfalls als Selbstversorger angesehen. Selbstver¬
sorger bedürfen zu Hausschlachtungen von Schweinen und
Rindvieh, mit Ausnahme von Kälbern bis zu 6 Wochen, die
Genehmigung des Kommnnalverbands . Die Genehmigung
hat zur Voraussetzung, daß der Selbstversorger das Tier in
seiner Wirtschaft  mindestens 6 Wochen gehalten hat.
Me Genehmigung ist zu versagen, wenn .durch die Haus¬
schlachtung der Fleischvorrat des Selbstversorgers die ihm zu¬
stehende Menge in so erheblichem Maß übersteigen würde,
daß 'ein Verderb n der Vorräte zu befürchten ist. Auf Grund
der Verordnung vom 21. August 1916 bat der Wiesbade¬
ner Magistrat  am 27. September 1916 eine „Anordnung
über die Einführung der Reichsfleischkarte  in Wies¬
baden" erlassen, in der er bestimmt, daß das System der festen
Kundschaft für die Abgabe von Schlachtviehfleisch bestehen
bleibe. Die Reichsfleischkarte bereäbtigt auch zum Bezug von
Fleischgerichten in allen hiesigen Hotels , Wirtschaften, Kriegs¬
küchen usw. Der Magistrat bestimmt, welche Abschnitte der
Fleischkarte in jeder Woche zum Einkauf von Schlachtvieh¬
fleisch in den hiesigen Metzgereien gelten. Zum Bezug von
Dauerwaren , Fleischkonserven, Wild und Hühnern und von
zubereiteten Fleischgerichten berechtigen stets alle jeweils gül¬
tigen Kartenalbschnitte. Ein Lieferungsansprueb besteht nur,
so weit Ware vorhanden ist. Die bei der Zubereitung von
Fleischgerichten  in den hiesigen Hotels , Wirt-
schäften  ufw . zu v̂erwendende Fleischmenge ist einheitlich
(gewogen in rohem Zustand einschließlich Knochen) festgesetzt
auf 75 Gramm für ein Gericht aus Schlachtviehfleisch, auf
ISO Gramm für ein Gericht aus Wildbret , auf 200 Gramm
für i/z Huhn ober einen jungen Hahn und ans 25 Gramm
für ein belegtes Brot . Me Berbrauchsregelung bezieht sich
auch auf Fleischwaren ausländischer Herkunft.
Die H ö ch st p r e i se, die der Magistrat am 9. Juni und am
28. August 1916 für Fletsch und Fleischwaren festgesetzt hat,
wurden durch die Einführung der Reichsfleischkarte nicht be¬
seitigt. Der Höchstpreis ist: für 1 Pfund Rindfleisch:
Suppen - und Bratfleisch mit 25 Prozent Knochen 2.20 M..
Lenden- und Rostbraten mit 33i/g Prozent Knochen 3.40 M„
Hüfte mit 25 Prozent Knochen, einschließlichder eingewachsc-
nen, 3.40 M„ Zunge 3.80 M., Ochsenschwanz 1.50 M„
Knochen 50 Pf . ; für 1 Pfund Kalbfleisch:  Hals und
Brust mit 10 Prozent Knochen 2.20 M., Keule und Rücken mit
eingewachfenen Knochen 2.80 M., sonstiges Kalbfleisch mit
33h/g Prozent Knochen 2.40 M., Leber und Milcher, ohne
Knochen, 2.40 M., Lunge und Herz 1.50 M., Kalbsfüße 40 Pf .,
ein Kalbskopf je nach Größe 4.50 bis 6 M.; für 1 Pfund
Schaffleifch:  Hals uwd Brust mit eingewachfenen
Knochen 2.40 M., Bug und Kammstück mit eingewachsenen
Knochen 2.60 M., Keule und Rücken mit eingewachsenen
Knochen 3 M.; für 1 Pfund Schweinefleisch :' frisches
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mit eingewachfenen Knochen 1.90 M., ftisches, ausgebeintes
mit 20 Prozent Knochen 1.90 M., geschnittene Koteletts 2.40
Mark, Lenden mit Knochen 2.80 M., Füße 40 Pf ., 1 Pfund
Leber - und Blutwurst  1 .80 M., 1 Pfuud Flei sch -
w u r st, Schwarte u m a g e n, B r a t w u r st 2.20  M . Ge¬
salzenes Fleisch  darf mit einem Zuschlag von 20 Pf.
pro Pfund verkauft werden.

Die Zustande int Zischhandel.
Man schreibt uns : Eine Vereinigung von

Osts e efi scher n hat in diesen Tagen eine Kund-
gebund veröffentlicht, dre sich mit den andauernd uner¬
hört hohen Preisen für Seefische beschäftigt. Die Kundgebung
betont die begreifliche Erregung , die durch die Wucherpreise in
breiten Volksschichten wachgel uten sei. Es ist erfreulich , zu
hören, daß man jetzt auch in Fischerkrcisen «nsängt , über die
Stimmung in der Bevölkerung nahgudenken , die durch die
Zustände im Fischhandel heivorgeruse » ist. Man kann mit
gutein Gewissen behaupten, daß kein einziges Nahrungsmittel
(vom Öl abgesehen) eine so unerhörte Preissteigerung erfah¬
ren hat wie frische itird geräucherte Seefische. Die Kund¬
gebung der Ostseef.scher erklärt die übermäßige Preissteige¬
rung durch die herrschende Knappheit an Seefischen und die
dadurch entstandene stark erhöhte Nachfrage. ToS kann man
als Erklärung gelten lassen, aber nicht als Entschuldigung.
Denn die Knappheit ist bei anderen Lebensmitteln noch viel
größer , beispielsweise bei Butter , und trotzdem erreicht die
Preiserhöhung auch nicht annähernd die Höhe wie beim See-
fifchhandel. DaS für normale Zeiten geltende Gesetz der
Preisbildung durch Angebot und Nachfrage darf tm Krieg
unter keinen Umständen maßgebend sein Auf keinem Gc>
Biet der Lebensmittelversorgung ist ein sofortiges Eingreifen
der zuständigen Stelle so unerläßlich wie rm Handel mit
Seefischen. Bei dem Mangel an Fleischwaren. Käse und
Aufit-rickmitteln ist der geräucherte Fisch für die Abendkost
der minderbemittelten Bevölkerung von allergrößter Bedeu¬
tung . Er scheidet aber jetzt für die Ernährung weiter Kreise
vollständig aus , nachdem gegenwärtig veispielswcise der
Bückling einen Preis von 60 bis '.' 5 Pf . für oas Stück erreicht
hat. Und damit durfte die Pie ' sst-eiger'.ing noch nicht einmal
zum Stillstand 'gekommen sein Die Kundgebnug der Ostsee-
sischer erklärt , Fischhandel und Fischindustrie trieben sich auf
den Aakt'onen die Preise in die Hobe, um nur in den Besitz
von mögl-chst diel Ware zu kommen. Hierin liegt der Schwer¬
punkt »er ganzen Frage . Und an dieser Stelle nruß einge-
grtffen werdeu. Man scheue seit st nicht vor radikalen Mitteln
zurück. Warum sollte eine vollständige Zentralisierung des
Fischhanöels in unseren Häsen in der Hand des Krregsernäh-
rungsamtS nicht durchführbar scinO« Daß man dabei den
Fischern einen in jeder Beziehung angemessenen Preis be¬
zahlen niuß . der ollen Schwierigkeiten des Fangs Rechnung
träzl , ist selbstverständlich

— 37. Kriegsabend . Mehr noch als vielleicht alle
früheren trug der gestrige Kriegsabend ein überaus ernstes
Gepräge . Vorwärts - und rückwärtsschauend in dieser großen
Zeit war offenbar die Parole , die diesmal ausgegeben war,
eine Sonntagsveranstaltung anziehenden Miterlebeiis :m
Krieg. Von diesen Gedankengängen war schon die Begrü¬
ßungsansprache des Herrn Direktors Dr . Höfcr  getragen;
er wies bei seinem Überblick auf die Kriegsereignisse auf das
Scheitern der gefährlichen Pläne unserer Gegner im Westen
hin, bezeichnete die Unabhängigkeitserklärung Polens zum
Königreich als den ersten Hoffnungsschimmer im neuen
Europa und hob auf Grund des günstigen Sonntagsberichts
der deutschen Heeresleitung die neuen Erfolge auf dem rumä¬
nischen Kriegsschauplatz hervor. Für den konzertlicheu Teil
hattenchich diesmal Fräulein Tilde Gärtner und der
„Evangelische K i r ch errg e s a ngve  r e i n" unter der
bewährten Leitung des Herrn Hofheinz  zur Verfüg mg
gestellt. Die Chöre des Vereins und die Darbierangen der
Solofängerin fanden recht dankbare Aufnahme . Die Haupt¬
ansprache des Abends hielt Herr Pfarrer B e ckm a r  n . Er
sprach vom Sinn des Kriegs und entwickelte dabei ' o groß? Ge-
dankengänge, daß es unmöglich ist, in dem Rahmei : dieses
kurzen Berickits seinen weiten Horizont auch nur strichweise
anzudeuteu . Es mag genügen, wenn wir sagen, daß er wohl
allen Anwesenden aus dem Herzen sprach, wenn er die Falsch¬
heit Englands , Frankreichs und Rußlands an den Pranger
stellte und uns die Gefahr vor Augen führte , die uns bei
einem Sieg unserer Feinde droht, wenn er aber auch gegen
allen Eigennutz im eigenen Vaterland ins Feld zog und den
richtigen Sinn des Krieges zugleich als den ehrlichsten
Friedenswillen deutete . Nach einem Schlußwort des Herrn
Direktors Dr . Höfer und dem gemeinsamem Lied „Deutsch¬
land . Deutschland über alles " erreichte die anregende Veran¬
staltung ihr Ende. W. E.

— Die Überwachung des Kleinhandels im Tabakgewerbe.
Der Münchener Magistrat  hat eine Verordnung er¬
lassen, um die Preisgestaltung im Kleinhandel mit Tabak-
erzeugnissen durch die Aufsichtsbehörde leichter überwachen
zu können. We Händler sind verpflichtet, Listen zu fübren,
in denen die von ihnen zum Verkauf gehaltenen Sorten auf-
geführt sein müssen unter Angabe der Ein - und Verkaufs¬
preise. Me Preisprüfungsstelle Frankfurt «. M.
hat für ihren Bezirk dieselbe Verordnung eirrgeführt , sie ist
aber noch .darüber hinausgegangen , indem sie vorgeschrieben
hat , daß jeder Händler der Preisprüfungsstelle eine Anzeige
erstatten muß, wenn ein Fabrikant für irgend eine Marke
eine Preiserhöhung vornimmt . Außerdem ist den Händlern
vorgeschrieben, neue Ware zu erhöhten Preisen nicht eher zu
verkaufen , als das Lager der alten Ware geräumt ist. Es
soll auf diese Weise verhindert werden, daß bei einer Preis¬
erhöhung für eine Marke der Händler auch die Preise für die
zu dem billigeren Preis einaekauften Waren herauffetzt.
Diese Maßnahmen der Preisprüfungsstelle Frankfurt a . M.
find den anderen Preisstellen zur Nachahmung empfohlen
worden, und es ist daher anzu nehmen, daß nach und nach in
allen Städten eine wirksame Aufficht über den Kleinhandel
mit Tabakerzeugnissen zur Einführung gelangt . Im allge¬
meinen ist für die nächste Zeit mit einer weiteren Erhöhung
der Preise für Zigarren nicht zu rechnen. Denn die vom
Bundesrat durchgeführte Zentralisierung des Einkaufs von
Rohtabak und vor allem das erlassene Einfuhrverbot für aus¬
ländischen Tabak haben >der wilden Spekulation , die während
der Leiden ersten Kriegsjahre die Preise der Tabakerzeugniffe
so ungeheuer in die Höhe getrieben hatten , ein Ende gemacht.

— Käseverteilung . Um den Mtßsiäüden zu begegnen, di
sich bei dem ungeregelten Käseverkauf heransgestellt haben,
hat der Oberbürgermeister von Mainz  veranlaßt , daß jeder
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Kleinhändler , der Käse zum Verkauf hat, verpflichtet wird, die
Menge unter Vorlage von Belegen (Bezugsscheinen, Fracht¬
briefen usw.) bei dem Amt für Kriegswirtschaft alsbald schrift¬
lich anzuzeigen . Ehe die Verkaufserlaubnis von diesem er¬
teilt ist, darf keine Abgabe erfolgen . An jeden Haushalt wer¬
den 51 äse karten  nach der Zahl der zllm Hausstand ge¬
hörigen Personen im Alter über 1 Jahr ausgegebe» (bis zu
drei Personen eine Karte , bis -n ' eckiS Personen voc'. Karten,
bei sieben und mehr Personen drei Karten mit Abschnitten über
je 14 Pfund ). Die Karten tragen i 0 r t l a u f t n b e N ti m -
m ern.  Auf Grund der Anmeldungen der Kleinhändle '' macht
das Amt für Kriegswirtsch :ft jeroetl“ bekannt, an welchen
Tagen und die Inhaber welcher Nummern bei den G 'schäften
kaufen könne», die gerade Vorrat an Käse haben. Aus diese
Weise wird erreicht, daß jeder Haushalt eine fietne. aber be¬
stimmte Menge Käse erhält , und dag deshalb eui Ausstellen
oder Andrängen des Publikums vor den Geschäften nnnetig
ist. Das Verfahren ist gut, rw .leicht trifft man vier eure
ähnliche Einrichtung.

— Ölversorgung. In allen Teilen Deutschlands, auch
bei uns in Nassau, ist der Anbau von Ölfrüchten stark gewech-
sen. Da die Landwirte nur 60 Pfund im eigenen Haushalt
verwerten dürfen , 10 sind auch nicht unbedeutende Mengen
abgegeben worden. Um so verwunderlicher ist eS, daß nirgends
Rüböl im Handel zu habe» ist, ausgenommen natürlich daS

zu 10 M. das Liter.
Ersatz für frische Heringe. Bei der gegenwärtigen

Fischteuerung bilden die Stinte  ein willkommener Ersatz
für frische Heringe . Sie eignen sich allerdings hauptsächlich
zum Backen, wer jedoch kein Fett hat, kann sie auch vorsichtig
ankochen und neben dem Feuer gar ziehen lassen. Der Stint-
fisch hat bisher in Süddeuffchland noch nicht richrigen Ein¬
gang geftlüden, hauptsächlich daher, weil er in Nordde.ltfch-
land sehr beliebt ist, so daß sämtliche angebrachten Fänge
dort zu guten Preisen untergebracht werdeu konnten.

— „Billige Uhren." In vielen Zeiffchriften findet man
zahlreiche Anzeigen : „Uhr und Kette geben wir Ihnen , wenn
Sie 100 Künstler -, patriotische usw. Postkarten verkaufen.
Nach Einsendung von 7,50 M. erhalten Sie unsere Anker-
Remowtoir-Uhr usw., Damenuhr oder Armbanduhr 3 M.
mehr " Das zieht selbstredend bei unserer liebem .Jugend , die
weniger nach der Güte dieser schönen Dinge ftagt , wenn sie
nur eine Uhr stolz im Westenfäckel tragen können. Mit der
Zeit ist aber geradezu ein öffentlicher Unfug daraus geworden,
denn die Jungen klopfen nicht nur ihren Bekanntenkreis ab,
nein , sie laufen oft von Haus zu Haus , und das oft einer
nach dem anderen , und betteln gleichsam um Abnahme der
Karten . Und was für Machwerke sind dies ! Meistens
Schund, ganz wertloses Zeug. Und das- geschieht zu einer
so ernsten Zeit wie die jetzige, wo für wohltätige Zwecke schon
mehr als genug gesammelt wird. Daß diese letzteren Samm¬
lungen dadurch sehr geschädigt werden, liegt klar auf der
Hand. Wie stark dieser Unfug um sich g:eift , geht daraus
bervor, daß in Schulklassen eines Vororts bei den Knaben
bereits 10 bis 15 Uhren fcstgestellt wurden , dos bedeutet allein
schon ebenso viele Hundert Postkarten in einer Klaffe! Heute
lesen wir m einer Anzeige, daß eine Berliner Firma auch
„echte" Feldstecher, im Dunkeln helleuchtende Uhren, eine gute
Weckeruhr oder irgend einen anderen Gegenstand nach freier
Wahl auf solche Weise für 7,50 M. nbgibt. Am besten ist cs,
wenn niemand mehr derartige Karten abnimmt , dann hört
schließlich der Unfug von selber auf.

— Personalnachrichten . Gerichtsschreibergchilfe Stntius  au?
Düsseldorf ist zum Amtsgerichtassistenten in Hockheim aui Main
ernannt worden. — Versetzt sind: AnnSgerichtSsekretär Roser  in
Diez als Laildgerichtsselrotär nach Wiesbaden, Lanvaerichtssefietär
Mittelstadt  in Wiesbaden als Sekretär an die Staatsanwalt¬
schaft daselbst EcsängniLinspeltor Magdeburg  in Freiendiez an
dis Gerichtsgeranoms in Kassel, AintsgerichtSsekretär Knotb  von
Hräibcim a 2M. eis Staatsanwaltschaftsassisteiit nach Wiesbaden.

Provinz Hessen-Nassau.
Rearerunysberirkr we - baden.

-r= Hachenburg, 17 Nov. Heute wurde unter großer Beteiligung
Herr Kausmaim Karl Winter  beerdigt. Der Verstorbene war
Mogis:ro:sschcfsc und Kreisdeputiertec des Oberwest:r :vrldkreises.
In letzter Stellung vertrat er seit Kriegsausbruch den Kg:. Landrat
Dr. Thon Ter erst 43 Jahre alte Mann ist einer Fischver¬
giftung  zum Lchfcr gefallen. Herr Winter, dessen aintlichr
Tätigkeit ihn mit den Bewohnern des Kreises in vierfache Be¬
rührung b'.echlc wird allgelmein betrauert.

Zpört ün- Luftfahrt.
so. Fest 4 Millionen Preise für die Flachrennen 1916. Von de«

21 Rcunveremen, die in diesem Kriegsjahr Rennen abgehalteu ij
haben, sind für die Flachrennen insgesault 3 84ö 750 M. ausge-
worsen weiden Fast die Halste der gegebenen Preise entfällt mtt
1807 706 M auf die vier Berliner Rennvercine, während 2 038 058
Mark ien den Vereinen im Reiche ausgebracht wurden. Die höchste
Snnime gaben Eruncwaid mit 899 260 M. und Hoppeg irtm uirt
830 840 M. Tanu folgt als erster Platz im Reiche die Lerbybahntambuio-Horn mit 378 000 SDi. Im einzelnen gaben:Köln 276 000,anrwrer 266 200, Hamburg-Groß-Borstel 256 800, Frankfurt a. M.
186 000. Breslau 114100, Dresden 97 500, Horst-Emfcher 85 000,
Dortmund 70 400, Miinchen 70 100, Neuß 52 000, Karlshorst, deste»
Schwerpunkt bei dem HindeririSsport liegt, 50 000, Leipzig 39 150,
Düsseldorf 370:>0, Mülheim - Duisburg 37 000, Krefeld 32 400,
Strausbera 27 600, Wiesbaden  27 000 und Magdeburg 13 400
Mark. Bemerkenswert ist, daß von diesen Summen auf die sieden
Rennställe mit mehr als 100 600M. Geivinn, imullich Grabitz, Wein¬
berg, Oppenheim. Lmdenstaedt, v. Schmicder und BipSlinghoven
z.lsauimen nur 1685 260 M. entfallen, während die nötig:,t kleineren
Rcnnställe noch insgesamt 2 160 130 M. einstrerchcn konnten.

Wsttervorsussasss für Montag, 20. November 1916
▼onder meteorologischen Abteiluug des I’hysikal . Vereins za .Frankfurt a.

ö Trüb , mild , Regen.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt ö Seiten

Kauittlivrtilletter: A. Hegerhorft.

verantwortlich kür d mich- Politil Ä. H - gerhorft, für  AuriandrvoliM:
Ör . phil . K Sturm; für  Den llnt-rdaltungit -il B. u. Nan - ndort: fnt  Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachbardezirten I . B . H. Diesenbach, fit
„G-richisiaai" : j ). Diefenbach:  kür „Svari und Luftfahrt" : I . B. C LoSaiker;
iür „Bermijchles" und be» ..Briefkasten" : C. Loia -ter : inr den Handeisteil ®. (St;

für die Anzeigen »nd Reklamen H. Dornans;  sämtlich,n Wesbaden.
»nur und Verlag der L. Schellenbergiche»  Hos-Buchdruikerr, in WtcWSk^

SvrechftunD« der SchristleNnng: U bis 1 Uhr.
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Die großen Weiher bei der Leicht¬
weishöhle und im Distrikt „Nonnen¬
trift ", hinter dem Turnplatz des
Männer - Turnvereins sollen zum
Zwecke der Eisgewinnnng für den
Winter 1916/17 verpachtet werden.

Angebote, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
müssen bis spätestens Donnerstag,
den 23- ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,
hier , Zimmer Nr . 41, abgegeben
werden. F 437

Wiesbaden, den 17. November 1916.
_D er Magistrat. ,

Bekanntmachung.
Am 20., 21., 23., 24., 25., vor¬

mittags , 27., 28., 29. und 30. No¬
vember 1916, von vormittags 9 Ijkhr
bis nachm. 5 Uhr, findet im „Rahen¬
grund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : «sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich - König - Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstrabe , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße . Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöble.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , Mit Ausnahme der inner¬
halb oes abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison-Kommando.
Bekanntmachung.

In d-r Zeit vom 23. bis 28. Nov.
jb. I ., findet im Stadtkreise Wies¬
baden die Musterung der Zurück¬
gestellten der Geburtsjahrgange 1894
bis 1897, sowie der dauernd Un-
tauglichen der Geburtsjahrgange
1870—1875 statt.

Vorladungen werden den ein¬
zelnen Gestellungspflichtigen noch

«» »
an den betreffenden Tagen pünkt¬
lich um 7.30 Uhr morgens im Saale
beä  Hauses Goldgasse 4 in sauberem
Äuzuge , mit reinem Hemde beKeidet
wird sauber gewaschen der Ersatz-
Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des
Diusterungslokals haben die Militär¬
pflichtigen während der Dauer des
Geschäfts sich ordnungsmäßig und
anständig zu betragen und jede Sto-
rirng des Geschäfts durch Trunken¬
heit, Widersetzlichkeit, unerlaubte
Entfernung , unnötiges Sprechen, so¬
wie ähnliche Ungehörigkeiten zu ver-
uieiden. Das Rauchen ist den Mili-
täi pflichtigen während der Abhaltung
des Musterungs -Geschäftes verbaten.

Zuwiderhandlungerl gegen die Ver¬
ordnung werden auf Grund des 8 3
de" Polizeiverordnung vom 27. Juli
1898 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
im Unvermögensfalle mit verhält¬
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen
ohne genügenden Entschuldigungs-
grrnd wird , sofern die betreffenden
Diilitärpfkichtigen nickt dadurch zu¬
gleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, nach tz 26 all 7 der Wehrord¬
nung vonl 22. Nov. 1888 mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Die Vorladungen , Musterungs-
ausweise und Ausmusterungsschcine
sind mitzubringen.

Wiesbaden , den 16. Nov. 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz,

Kommiffion Wiesbaden, Stadtkreis:
,_ v. Sch enck._

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen

auf unbewachten Eisenbahnüber¬
gängen weise ich darauf hin, baß die
n'ührer von Fuhrwerken, wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hmtansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
uachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekanni gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Rach-
ochtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Der Polizeipräsident . v. Sck'enck.

^Wt«uIW jjjgj|äj
Schlechtej HaiMU.Jiriftpn I O

I verbessert Hofkalligraph pj
I Oander in Stuttgart| Lehrpll ^

Seltenes Angebot!
50 Stück Zigarren

Mk . « .ss
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 1198
Wilhelmstraße 28.

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pf » . » « Pf.

"ur Philippsbergstraße 33, Part . lts.

MW:
Me mmt
1!. 9.45m Ml>
mrnmmt
St 1.80  Ar litt)

mim  in Sei»
M. 9.40  ilis Mkk!»W
SklöWklk. SIS«

M.9.85  KOS UM.
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MK unter iurutte.
Lagerung ganger ASohmmgS-
Etziröchtungen«. emzoln. Stücke.

« . Ztiffför VON K «W»» s.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

S« »h, Kies «. Gartenkies.

SßkWSWkWW
MesMes«.».' »»

nur Adolfftraße I,
an der Rheinstraße.

Wcht zn verwechseln mit anderen
Kirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
vdolfftratze 1 und auf dem tziüter-

vahuhsfe Wiesbaden- West.
lGeleiseanschtuß.) 933

BIOMALZ
Kräftigungsmittel.

IDrogerie Mafihenbeimer, I
| EckeBism.Rt' . u.Dotzb. Str. ]

Telephon 820.

Deckreiser
hat 3000 Gebund abzugeben
M. Cramer , Fcldstr. 18. Tel. 2345.

I « Stenografie «. Schreibmaschine
erfahrene

junge Dame
zu möglichst baldig. Eintritt gesucht.
Schriftl. Angebote mit Gehaltsau¬
sprüchen usw. an

Tonwerk Biebrich A.-G.

(18—20 Jahre ), mit Mittelschul- od.
Töchterschulhildung, möglichst mit
Vorkenntnissen im Buckhandel für
Bücherei, gesucht. Schriftliche Be¬
werbung und Abschrift von Schul-
u. anderen Zeugnissen abzugeben

Arbeitsamt,
Schwalbacher Straße 16.

Berkünferin
für vormittags gesucht. Molkerei
H. Bruns , Schwalbacher Straße 47.

Ein fleißiges Mädchen gesucht.
Dienstbach, Schwalb. Str . 71, Bäck.

Zuarbeitcrinnen sofort gesucht.
Slägele, Römerberg 3, 1 links.
Alleinm. od. Stundenfr . f. kl. Haush.
sucht Astheimer. Webergasse 7.

Saub . fleitz. Alleinmädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Näh.
L. Heß. Adolfsallee 6, Parterre.

Mädchen gesucht.
Koch, Schiersteiner Strafe 54c.

Einfaches tüchtiges Mädchen,
w. gutbürgerl . kochen kann u. alle
Hausarbeit gründlich versteht, zum
1. Dez. ges. Pfusch, Neugasse 24, 2.

Reinliche ehrliche Stundenfrau
für vor- mid nachmittags gesucht.
Schmidt. Niederwaldstraße 11, 2 r.
Jg . reinl . Monatsfrau od. Mädchen

2—3 Std . vorm, gesucht. Merten,
AdoMraße 10, Mtb. 3 links.

Tücht. Schuhmacher
bei hohem Wochenlohn ans sofort ge¬
sucht. Schuhsohlerei Hans Sachs,
Michelsberg 13.

Herren - und Damenarbeiter,
auch solche, die etwas mitmachen
können, sucht Sllbert Driesch, vorm.
H..Stickdorn. Häfnergasse 6.
„ Schuhmacher gesucht.
Raufer . Eltviller Str . 9, Laden.

Frisenrgehilfe
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Karl Schweibächer, Mauritrusstr . 4.

Unbescholtene L'ente
für dauernde Beschäft. als Wächter
gesucht. Wiesbadener Bewachungs-
Jnstitut , Coulinstraße 1.

Junger Hausdiener gesucht.
Schäfer, Hotel̂ Vogel, Rhernstr. 27.

Braver Hausbursche gesucht.
M. Hendrich Nachf., Dambachtal 1.

üiäftipt fuuftutfdK
oder leicht kriegSbeschädigterArbeiter
für Kolontalw.-Geschäft sofort ge¬
sucht. Ein - u. Berkaufsgenoffenfchaft
der Kolonialwarenhändler von Wies¬
baden u. Umgebung, E. G. m. b. H.,
Roonstraße 20, Hth. 1.

Zuverlässigen Ackerknecht sucht
Koch, Schiersteiner Straße 54c.

Fuhrleute und Taglöhner
für Müllabfuhr sucht Koch, Schier¬
steiner Straße 54c.
Suche für m. perfekte Wirtschafterin
(weg. Uebersiedelung ins Ausland ) p.
1. 1. 17 paff. Stell , bei Herrn oder
Dame. Gefl. Ang. e-6. Lucie Lißl,
Cöln, Benloerftraße 59. F58

Sielt, zuverl. nücht. Mann sucht
BesMft . als Fuhrmann od. Kutscher.
Schmitt . Walramstraße 17, Part.

U KemiktuuzeuI
Bleichstraße 25 1- u. 2-Z.-Wohn. sof.
Zietenring 8, Hth., gr. 2-Zim.-W.

Näh. F . Pauli . Röderftr. 38. 2397
Kleiststr. 8 4-Zim.-W. sofort. 2375
Jahnstr . 44 5-Zim.-Wohn. billig zu

Perm. Näh. Rheiustr . 107, Part.
Fein möbl. 3-Zim.-Wohn. mit Zubeh.

sofort zu verm. Jacheres unter
T. 344 an den Tagbl.-Verlag.

Albrechtstr. 30, 1 r ., g. m. sep. Z. s.
Dambachtal 1, 1, m. Z. a. T., W.,M.
Drudenstraße 4 zwei möbl. Part .-Z.
Elevnorenstr . 3, 1 r ., möbl. Zim. bill.
Friedrichstraße 41. 3, sep. m. Z. bill.
Karlstr . 24. 1. frdl. m. Z. sof. od. sp.
Lirisenstraßgdü , Gth. 3,̂ schön m. Z.
Moritzstraße 4, 2, möbliert . Zimmer.
Rheiustr. 34, Gth. P : r., mbl. Zim.,

ev. mit Beköstigung od. Küchenben.
Scharnhorststr. 34, P . r„ sch. m. Zim.

a. a. Frl . od. H. m. v. P ., 1. Dez.
Schwalb. Str . 8, 2, 1 od. 2 eleg. m.

Zim., 1 Zim. fcp., mit elektr. Licht.
Walramstraße 8. 2 St ., m. Z. u. Dis.
Walramstr . 12, I r ., heizb. m. Msdz.
Wellritzstr. 50, 1 r., m. Z„ Klav., b.

^ VerNuse li
Privat . StrMufr.

Herren-Gehpelz,
träft . Fig., 1 P . Offiz.-Reitstiefel m.
Lackschaften(Gr . 41), fast neu u. ein
marineblauer Damenmantel billig
zu vt. Schwalb. Str . 45, 2_r., vorm.

Bersch. Blusen u. Taillen (Gr . 46)
abzug. Arndtstraße 1, 1 links.

Feine Herren -Maßkleider
f. kleinere kr. Statur , 1 schw. Mantel
m. Atlasf ., Geh rock, Kieler Mantel
f. 8—11 I .. 1 hell-lila gestr. Woll-
mcke f. sckm. Pers ., 1 P . D.-Stiefel
(58), schmal Herrngartenstr . 11, Part.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 6.

G. erh. Herren -Anzüge, mittl . Fig .,
sowie einige Ulster billig zu verk.
Händler vevbeten Spiegelgasse 1, 2 I.,
nur mitta gs 12—1 Uhr. _

Gut erh. Herren -Uebe' zieher
billig zu  verk . Aorkstrnße 13, Hth. 1.

Zwei Militär -Mützen
(66) 1.60 u. 2 Mk.. blau. Militärrock
2.60  M k. Mauergasse 12,1 rechts,_

1 Paar Schaftenstiefel »Gr . 44)
zu verkaufen Adelheidstraße 10, 1.

Teppich, 2 X 3 Meter,
bill. zu verk. Rüdesheimer Str . 28, 4.

Im Auftrag chuer Herrschaft
verkaufe Likör - Service , Jagdstück.
Geldkassette, gr. Majolika-Vase, Gas-
lüst. u. Zuglampe Blücher str.  35 , 2 r.
Lack. Kleidcrschr. u. w. eis. Bettstelle

billig äbzugeben Blücherstraße 36, 2.

Nußb.-Nachtseffel lverstellbar)
für 2o Mk. zu verk, Rheiustr . 93, 1,
Umzugsh. 1 Nähmaschine, fast neu,

1 gußeis. Badew., 1 Gasbadeofen m.
Zinnnerheiz ., kl. Eisschr., Gaslampen,
1 Aushängekasten, 1 Küchenschrank,
Samtrock, all. neu, Frankenstr . 26, P.

Händler- Verkäufe.

ProditBoüc Uel̂nrnlt'ircn
tn Steinmarder , Skunks, Alaskafuchs,
Nerz, Feh, Seal , Kittfuchs, Seefuchs,
imitiert Alaska von 25 Mk. an zu vk.

Fra « €* ©rtz,
Adelheidstr aße 35, Part ._

UnWed. Wpiuilurtn
eigener Anfertigung zu verkaufen
Kürschnerei Stern . Mich elsb erg 28.

Alle Oelgemalde,
Kiedermeier-Möbel

stets chöue Auswahl
Fleischer , Mainz,

KarmelitenstMße 7. F194
Verkaufe Möbel jeder Art

A. Rambour , Her mannstraße 6, 1.
Gebrauchte Möbel -aller Art

billig zu verk. Frankenstraße 25, P.
Kleider- u. Küchenschr. billig,

Betten m. Spr . 10—15, Wascht. 12,
Korbs. 2 Mk. Hernrannstraße 12, 1.

Saufnefurfie1
Gebrauchte National-

Kontrollkassen
jeder Art werden gekauft. Preis und
beide Fabriknummern der Kasse er¬
beten an Rudolf Masse, Berlin,
SW. 19 unter I . P . 14959. F 112

Nur D. Sipper , Riehlstraße 11,
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herren -, Damen - u. Kinderklcide-,
Schuhe, Wäsche, Silb ., Möbel, Tepp.,
"' elze  u . alle ausrangierte Sachen.

Komme auch nach auswärts.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 8t., kein Laden,

pjjh Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr..
Dam .- u. Kmderkleid.,Schuhe. Wäsche,
Pelze. Silb .» Brillant ., Pfand schein*.

Herrschaften!
Stande  sämtliche getragene

Herren-Anzüge, Paletvts,
Schuhe, Damengardervhen,
Militär »Effekten, Sck-aft-
und Reitstiefel zum aster-
höchsten Wert.

8 . § ilberinaun,
Albre chrstr. 12, 1,  Seitenb.

Ein Paa gebrauchte Gamasche»
u. Offizierschuhe zu kaufen gesucht.
Off , u. O. 340 an den Tagbl .-Verlag.

MM,  UliDürint
sowie Silber und Kleider aller Art
kauft zu höchstem Preis

nur HF *" Rosenfeld,
15 Wagemannstmßc 15.

Lernruf 3964,
Möbel u. Altertümer jeder Art

kauft Heidenreich Frankenstraße 9.
Käufe Möbel aller Art.

A. Rambour , Herman nstraß e 6, 1.
Möbel aller Art , auch Federbetten t.
Kannenberg , Hellmundstraße 17, P.

Alte Teppiche.
Kokosmattenu.Limser,

auch defekte, Lumpen, p. Kilo 16 Ps .,
gestr. Woll-Lmnpen 1.60, Neutuch,
Säcke, Flaschen, Metalle , altes Blei,
Hasenfelle u. dergl. werden stets
zu höchsten Preisen angekauft.

Acker, Wellritzstraße 21. Hof l.
^Geschäftsschluß M>7 Uhr abends. _

Ladentisch, ca. 1,50 Mtr ., Schreibtisch
oder Pult , Kaffe, Kopierpresse und
sonst. Kontor -Möbel, gut erhalten,
gesucht, auch Beleuchtungskörp. Off.
u. P . 342 an den Tagbl .-Verlag.

Elelrlromotore
kauft zu höchst. Preis . Off . mit näh.
Ang. u.  F . 343 an den Tagbl .-Verl.
'Neuer od. gebrauchter Treibriemen
zu kaufen gesucht. H. Keßler, Hell¬
mundstraße  22 ._ _

Geb-, g. erh. Fell-Schaukelpferd
oder Bär gesucht. Zietenring 4, 3 l.

Altes Blei
fauft_ ftetS Glasmalere i Ze ntn er.
Wein- u. Sekt-Korien
(gebrauchte) zahlt vis

höchsten Preise
1. H. Weih, Korkschneiderer

DotzsteimerS  rafte 6 .

SdiautHtDeiuDorlien,
gut erhalt . Weinkorken, Strohhülsen,
Weinkisten. Flaschen, Stanniol,
Metalle, Teppiche, Hasenfelle, Säcke
.kauft stets zu sehr erhöhten Preisen

Acker, Westritz str. 21, ftpf.
Ackiknn» Für Flaschen. Metalle,aiiifltlEy . Säcke. Schuhe. Korken.
Hasenfelle, Kleider zahle höchste
Prei se. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

aller Art kauft D. Sipper,
IS4WC Rieblttr . 11. Teleph. 4878.

Kaufe Flaschen, a»ch auswärts,
»sw., Reh- ». Hasenfelle
S . Sipper , Oranien-
str. 23. M. 2. Tel. 3471.

Eicheln zu kaufen gesucht.
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 09.

fT Werrich!
Su fraaj.km.-UMMin
«Dienstag, 8—10 Uhr) können noch
Herren u. Damen teilnehmen , Per
Monat 4 Mk. Dcsgl . an englisch.
«Samstag , 8—10 Uhr). Anmeldungen
10—4, Do tzheimcr Straße 20, 2 St.

Wer erteilt Dame Unterricht
in Stenographie u. Schreibmaschine
bei mäßigem Preis ? Angaben u.
E. 345 an den Tagbl.-Verlag.

»Mine »via:

CflttiBfO

K
Wie uen!

werden Möbel od. Pianos aufpoliert,
umg ebeizt. Schock, Bism arckring 9.

Knopflöcher werden angefertigt
Michelsberg 13, 2 rechts ._

enrpf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Auslb essern. Kleine Wcbergaffe 7» 2.

Puppenperücken w. billigst
auch von ausgek. Haaren angefertigt.
Friseur Reß, Marktstraße 13. __

MiftJiM - nniMileie.
B«ra BeHincer, ärztlich gevrüft»

Bismarckring 25, 2 St . links.
Trambahn -Haltestelle, Linie 4 u. 7.

Massage, Hand- ü . Fußpflege
Sinn» Lebert, ärztl . gepr., Langg. 14»
Eingang Schützenhosstraße 1, 2 St.
Sprechzeit von 10— 12 u. 2—8 Uhr.
JBgT' Massagen, Ilägelpflege, -HkHajsiyill
Trady «Steffens,

Massage «. Handpftegärztl . gevrüft,
Oranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

k« U- Massagen,
ärztl . gevrüft, Sophie Fehhl, Ellen-
bogen gaffe 9, 1 Tr.__
Eleg . Nagelpflege,

Maria Bomersheim, ärztlich gepr.,Mrstie:Arm1 1.
Nähe Reüdenz-Theater.

IcrsWeues
Fupuut-ruktzotr

zum Slbfahren von Buchen¬
stammholz aus der Ober¬
försterei Wiesbaden und
Ehauffeehaus gegen hohen
Lohn gesucht. W. Gail Wwe.,
Biebrich a. Rh.

3amstag früh entschlief sanft und unerwartet
meine liebe Frau , unsere gute Tochter und Schwieger¬
tochter

Fr &u Rosa Klein,
geh. Loes. .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Wilhelm Klein.

Wiesbaden, den 20. November 1916.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
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WinterjYläntel
in grosser Auswahl
modernste Formen

von Mk. 32 an Wll Langgass»

35.

vekannlmachung
betr. Berabreichung warmen Frühstücks

an arme Schulkinder.
Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an

arme Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und werktätigen
Unterstützung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft . Wir hoffen daher,
daß sie uns auch in diesem Winter die Mittel zufließen läßt , um den armen
Schulkindern, die zu Hause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
Schule einen Teller Suppe und Brot geben lassen können.

Im vergangenen Winter konnten durchschnittlich2508 von den Herren
Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Dre Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 168 883.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den armen Kindern
schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat , welch günstiger Er¬
folg für Körper und Geist erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines
Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mitglieder der Armen-Deputation , und zwar die Herren : Stadt¬
rat Rentner Kraft , Biebricher Straße 38; Stadtverordneter Eul , Zigarren-
Handlung , Bleichstraße 9 ; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr . Pxoebsting,
Rößlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiser -Friedrich-
Ring 74, Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, Seeroben¬
straße 33; Bezirksvorsteher Rentner Zingel , Jahnstraße 6, 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6 ; Bezirksvorsteh-r Privat.
Karl Uhrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellvertreter Sch.ossermstr.
Karl Philippi , Hellmundstraße 87; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch, Ouer-
feldstraße 3 ; Bezirksvorsteher Lehrer Friedrich Hartmann , Dreiweidenstr . 7;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner , Emser Straße 8 ; Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Kuphaldt, Lothringer Straße 84, 2 ; Bezirksvorsteher Kaufm.
Strikter , Kirchgaffe 74; Bezirksborsteher-Stellvertreter Rentner Reichard,
Müllerstrabe 4 ; Bezirksvorsteher Schuhmacher Rumpf , Saalgaffe 18;
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstr . 6;
Bezirksvorsteher Kaufmann Reitz, Markistv. 22, sowie das städtische Armen-
Büro , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gäben gütigfi bereit er¬
klärt : Der Verlag de« „Wiesbadener Tagblatts ", Tagblatthaus , Schalter¬
halle ; Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2, Neugafle 2 und Rheinstraße 123s; Herr
Hoflieferant Emil Hees, Gr . Burgstraße 16; Herr Hoflieferant Karl Koch,
Papierlager , Ecke Michelsberg und Kirchgaffe. »

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
_ Namens der siädt. Armen -Depntatia » ; Boramanu , Beigeordneter.

_ Die zeitgemässe _

r  Weihnachtsgabe
ist ein Versicherungsschein der

Stuttgarter LetrensversidieruDgstianka.G.
(Alte Stuttgarter)

Versicherungsbestand linde 1915 1 Milliarde 164 Millionen M.
Bankvermögen . . . . 474 „ „

Eriegsversiehernng von Landstnrmpfliclitigcn nsw.
gegen mässige Extraprämiek Auskünfte erteilt in Wiesbadens Rieh.Ad.Meyer,Generalagent , Marktplatz 3. F 116

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. E. v.
Dienstag , den 21. November 191«, 8' / « « hr abends , im Saale der

Knrhans -Wirtschaft (Sonnenberger Straße ) :
Bortrag der Romanvichtenu Fra« Thea v. Karbon:

„Aus eignen Werken".
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2 Mk. an der Abendkasse. F413

Der Vorstand.

LU er üver das gesetzlich mlSsstge Matz hinaus
QF  Safer . Mengdar«. Mischfrucht, worin
stch Safer befindet, »der « erste verfüttert,

versündigt stch am Naterlande!

furoSerm-Weri»
ist ein gutes Mittel kür rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut , 1157

Schtttz»nhaf-Apotheke, Langgasse 11.

Waschleder -Handschuhe S
mit Wasser und Seife waschbar,

Ziegeiileder -, Mocha-, Gazelle-
und gefütterte Handschuhe Z

in tfrossfir Auswahl ^in grosser Auswahl

ohne Bezugschein.

Jean Paquet
Handschuh -Spezialgeschäft

21 Langgasse 21, im „Tagblatt“

TJdrian van der Sfap
Konzertsünger und Gesanglehrer Frankfurt a. M.
gibt am 21. November im Saalbau Frankfurt a . M.

einen Liederabend.

Für Schuiimachcr
Kunstleder -Platten

aus reinem Leder hergestellt. etw,
! 5 Millimtr . dick, offeriert von zirki

10 Pfund ab. Mk. 1.60 pro Pfund
per Rachn. A. -Huiuersckeidt. Leden

' lager , Honnef iRheini . F1A

Tages -veranstaltungen -Vergnügungen.
Königliche Kchanspiele.
Montag , de« 2«. November.

262. Vorstellung.
10, Vorstellung. Abonnement B.

Kabale und Klebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel in fünf

Akten von Friedrich von Schüler.
Personen:

Präsident von Walter , am Hose
eines deutschen Fürsten . Hr. Zollin

Ferdinand , sein Sohn,
Major . Herr Tester

Hosmarschall von Kalb . Hr. Herrmann
Lady Milford, Favoritin des

Fürsten . . . . Frau Bayrhammer
Wurm, Haussekretär des

Präsidenten . . . . . Herr Legal
Miller, Stadtmusikant . . Hr. Ehrens
Dessen Frau . Frau Kuhn
Luise, deren Tochter . Frl . v. Hansen
Sophie , Kammerjungfer der

Lady . Frl . John
Ein Kammerdiener des

Fürsten . Herr Kober
Ein Kammerdiener der

Lady . Herr Spieß
Ein Bedienter des

Präsidenten . . . . Herr Bendhack
Nach dem 2. u. 4. Akt 10 Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach KM/i Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk., 1 Platz Mittelloge im 1. Rang
6 Mk.. 1 Platz Seitenloge im 1. Rang
8.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
6 Mk.. 1 Platz Orchesterseffel 0 Mk..
1 Platz Parkett 4 Mk., 1 Platz Par.
terre 2.80 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie
kl. Reihe) 3 Mk.. 1 Platz 2 Rang.
aalerie (2. Reihe u. 8., 4. u. 5. Reihe.
Mitte ) 2.50 Mk., 1 Platz 2. Rang-
galerie (3.—B. Reibe, Seite ) 1.50 Mk..
1 Platz 3. Ranqgalerie fl . Reihe und
2. Reihe. Mitte ) 1.60 Mk-, 1 Platz
3. Rangaalerie (2.  Reib » Seite , und
3. und 4. Reihe) 1.25 ML, 1 Platz

K » stbenr - Sh »« r »v.
Montag , de» 20. November.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Das Konzert.
Lustspiel in 8 Akten von Herm. Bahr.

Personen:
Gustav Heink, Pianist . W. Chandon
Marie, seine Frau . Agnes Hammer
Dr. Franz Jura . . . Hans Flies er
Delfine , seine Frau . Stella Richter
Eva Gerndl . . . . . Else Bayer
Pollinger . Oskar Bugge
Frau Pollinger . . . . Minna Agte
Fräulein Mehner . . Wilma Spohr
Fräulein Selma Meier . E. Tillmann
Miß Garden . . . Marg . Hoffmann
Frau Claire Flo derer . M. Lührssen
Frau Fanny Mell Ellen E. v. Beauval
Eine Magd . Edith Wiethase
Ein Chauffeur . . . . Alduin Unger
Rach dem I . u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 97 , Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Mk. Wanze Loge —
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 2)11,
1. Rang -Balkon 4.50 Ml .., Orchester-
Sessel I Mk., 1. Sperrsitz 8.50 Mk..
2. Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang

1.50 Mk., Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten: 1. Raiia -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk.. Orchester-
Sessel 36 Mk.. 1. Sperrsitz 30 Mk..
2. Sperrsitz 24 Mk,, 2. Rang 16 Mk..
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger¬
karten : 1. Rang - Logo 190 Mk.,
1. Rang -Bolkon 165 Mk., Orchester-
Sessel 140 Mk.. 1. Sverrsitz 115 Mk.,
2. Sperrfitz 90 Mk.. 2. Rang 60 Mk.,

Balkon 40 Mk.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Montag, 20. November.

Abonnements - Konzert*.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapeüm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Warschauer Einzugsmarsch von
F. v. Blon.

2. Ouvertüre zur Oper „ König
Yvetot “ von A. Adam.

3. Terzett aus der Oper „ Der Frei¬
schütz “ von G. M, v. Weber.

4. Ganz allerliebst , Walzer von
E. Waldteufel.

Das
von

5. Gavotte aus der Operette
Spitzentuch der Königin 1
Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zur Oper „ Das eherne
Pferd “ von D. F. Ander.

7. Fantasie aus der Oper „Stra-
della “ von F. v. Flotow.

8. Die Jagd nach dem Glück,
Galopp von R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre über zwei schwedische

Volkslieder von J . Formst.
2. Fest -Polonäse von J . Saendsen.
3. Fantasie aus der Oper „ Das

Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

4. a ) Nordisches Wiegenlied,
b ) Trautes Dämmerstündchen
von O. Köhler.

6. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“
von R. Wagner.

6. Serenade von Jos . Haydn.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Maskenball “ von G. Verdi.

ff
L Tannasstrasse 1
Vornehme Lichtspiele.

Ur -Auff iihrung!

Hermine Körner

I Kgl. Hofschauspielerin aus
Dresden,

jetzt erste Tragödin an der
Prot . Max Reinhardt -Bühne

in
I

Das grosse Seid
Ein Frauenschicksal.

Dies von FRED SAUER
verfasste Schauspiel ist wio
eine sanfte , weiche Melo¬
die , welche von Schuld,
Unschuld und Sühne einer
vielfach geprüften aben¬
teuernden Frau erzählt.
HERMINE KOERNERS
grossesubtile Darstellungs¬
kunst kommt in dieser
Rolle  zur vollsten Ent¬
faltung.

Leo Saperloter
vorzflgl . Schwank in 3Akten

In den Hauptrollen:
iVäzzi Paria
Leo Peukert

Herbert Paulmiiller.

ßermania-
n Siebtspiele

Schwalbacher Str. 57,
Morgen unwiderruflich■ letzter Tagdes Fiimschauspiels

Koimmailus
mit

Olaf F5nas und
Frledr . Kühne
in den Hauptrollen.

Anfang der Vorstellung
3 Uhr , der letzten Abend¬
vorstellung 91/*Uhr präzise.

Thalia.Theater
Kirchgasse 72. » Telephon 6131
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus

Nachmittags 4—11 Uhr:
Mlein -VrstanfMrung k

Der Ms der Ziebe.
Schauspiel in 4 Akten von Fritz Deüua

In der Hauptrolle:

Hennq Porten
Hennh Porten » der Liebling
des Publikums, steht in diesem
dramatischen Filmwerk auf der

Höhe ihrer Kunst. In der Haupt¬
rolle der Baronin Angelika ent¬
zückt sie wiederum durch ihre
g'änzende Schönheit und den
Reiz ihrer natürlichen Amnut.
Die geschickte Inszenierung und
die prächtigen Bilder dieses
Schauspiels werden große Be¬

wunderung erregen.

Kn- a fall nicht heiraten.
Lustspiel in 2 Akten.

Vnrxet« ZentinreLrrmoH
(Humoristisch.)

Neueste KriegsbUder.
(Eiko erste Woche.)

«b 77- «hr abends:
Evstklofst- r« verstärktes

Künstler -Orchester.

MtousM
Lotzheimer Straße 19 :r Fernruf 81»

Greßstabt-Krsgramm
vom 16. bis 30. November 1916.

Lona
Nansen.

Die berühmte Vortrags - Künstlern

2 Piores 2.
Musik. Neuheit.

Geschw. Wchier.
Walzer-Ballett.

G los tos -Trio.
Akrobatische Sensation.

Nonette.
Tanzkünstlerin.

3 Parker.
Gymnastiker.

Wendinis.
Hervorr. Katzen- u. Affen - Dressuren.

Zwart.
Stimmungssänger

Roobertg.
Hofzauberkünstler.

Der stugende Mephisto
und die Tauben -Köniain.

Wlerletzte Neuheit!
Kifa Kerg.
Akrob. Allerlei.

Preise der Plätze wie bekannt.
Anfang wochent. 81/.  Uhr . (Vorher
Musik). Sonntags 37 . u. 8V, Uhr-

Vorverkauf im Theaterbüro täglich
von 11—1 Uhr. — Kinder unter
14 Jahren haben zu den Abend«
Vorstellungen keinen Zutritt . Kinde«
von 14—17 Jahren haben nur 3»'
tritt in Begleitung ihrer Eltern 0
ihres Vormundes.

Am 22. Nov. (Bußtagl geschlossen-
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